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Halle, den 5. September.

Der bayeriſche Wismarck.
(Miniſter von Lutz f.)

Wir haben im geſtrigen Depeſchentheil den Leſern
das Ableben eines derverdienſtvollſten Staatsmänner Bayerns
mitgetheilt und dem Faktum an jener Stelle zunächſt einige
biographiſche Notizen beigefügt mit der Anmerkung, daß
wir heute auf die dem engeren und dem weiteren Vater-
lande geleiſteten Dienſte des Dahingeſchiedenen zurück
kommen würden. Jn der That erfüllt die deutſche Preſſe
mit ſolchem Rückblick auf die reich geſegnete Lebensarbeit
des Freiherrn von Lutz, den die beſten Patrioten Bayerns
morgen zur Gruſt begleiten werden, nur eine Ehrenpflicht!

An der Gründung des neuen Reiches deutſcher Nation
hat Herr von Lutz einen hervorragenden Antheil gehabt
und ſich dadurch die ewige Dankbarkeit ſeines und des
ganzen deutſchen Volkes geſichert. Wir brauchen hier nur
daran zu erinnern, welchen Schwierigkeiten der am 23.
November 1870 in Verſailles unterzeichnete Vertrag
Bayerns mit dem Norddeutſchen Bunde im bayeriſchen
Parlamente begegnete. Die Reichsrathskammer freilich
nahm den Vertrag am 30. Dezember mit 37 gegen
3 Stimmen an, der Ausſchuß des Abgeordnetenhanſes aber
beantragte am 29. Dezember die Verwerfung. Am 11.
Januar 1871 begannen die en des Abgeordnetenhanſes, ſie nahmen einen immer hefti ren Charakter

an, und erſt am 21. Januar, nachdem der Miniſter wieder
holt mit ebenſo großer Energie wie parlamentariſchem Ge-
ſchick in die Verhandlungen eingegriffen hatte, erfolgte die
Annahme des Vertrages mit 102 gegen 48 Stimmen. Der
Abſchluß des Vertrages bildet in gewiſſem Sinne den
glänzendſten Erfolg und den Höhepunkt in der äußeren

Politik und diplomatiſchen Thätigkeit des Miniſters. Fort
an fiel der Schwerpunkt ſeines Wirkens in ein anderes
Gebiet, denn gleichzeitig mit der Einigung Deutſchlands
begannen, veranlaßt durch das vatikaniſche Konzil und die
Unfehlbarkeits-Erklärung, jene kirchenpolitiſchen Kämpfe,
welche in Bayern nicht minder wie in Preußen Jahre lang
mit ſteigender Heftigkeit tobten. War es in Preußen Falk,
der den Kampf gegen den Ultramontanismus aufnahm,
ſo ſtritt in Bayern, wie wir. ſchon in unſerem geſtrigen
Nachruf betonten, mit gleicher Unbengſamkeit und Schärfe
Herr von Lutz gegen den Ultramontanismus. Es genügt,
wenn wir nur auf wenige Einzelheiten hier hinweiſen.
Schon am 9. Auguſt 1870 verbot die bayriſche Regierung,
die Konzilsbeſchlüſſe zu veröffentlichen, ehe nicht die
ſtaatliche Genehmigung eingeholt ſei. Die Biſchöfe aber
veröffentlichten trotzdem die Beſchlüſſe und damit ent-
brannte ein Kampf, der bald außerordentlich erbittert ward.
Am 27. Februar 1871 lehnte Herr v. Lutz es ab, gegen
die Altkatholiken einzuſchreiten und ward nun die Ziel-

Sind Hängerfeſte muſikaliſch
bedeutend?

Einer der erſten lebenden Muſik Kritiker, Eduard
Hanslick, hat ſich während des Wiener Sängerfeſtes er
jappen laſſen, wie er ganz vergnügt in den Tiroler Bergen
herumkraxelte, ſtatt ſeinen Kritikerpflichten zu genügen. Er
ſucht ſich jetzt in einer geiſtreichen und auch an richtigen
Gedanken nicht armen Weiſe herauszureden, die auch unſere
Leſer intereſſiren wird. Er fragt nämlich ganz unverfroren,
„was denn eigentlich an ſo einem Sängerfeſt muſikaliſch
wichtig und bedentend ſei?“ und antwortet:

Verfolgen wir den Hergang des Feſtes, wie ihn unſere
Blätter ſo lebendig und warm geſchildert haben. Zuerſt
jubelnder Empfang der ankommenden Sänger auf den Bahn-
höfen, herzliche Anſprachen und Erwiderungen. Sodann
der impoſaute Aufmarſch, ein 3 Stunden langer Triumph-
zug, umbrauſt von Hochrufen, umflattert von wehenden
Taſchentüchern und fallenden Blumen. Jn der Feſthalle
endlich ein Bankett mit ſchmetternden Toaſten und Fanfaren.
Dies Alles iſt frendevoll und erhebend, aber gewiß nicht
muſikaliſch, ſo wenig muſikaliſch, daß es ſich gleich geblieben
wäre, wenn wir ſtatt der deutſchen Sänger deutſche Schützen
begrüßt hätten.

„Aber die Geſangsproduktionen am zweiten und dritten
Tag! dieſe lieferten doch reiche Ausbeute für die mu-
ſikaliſche Kritik?“ Jch glaube nicht. Was iſt denn in
dieſen Konzerten geſungen worden, das wir nicht ſchon oft
und vortrefflich gehört Die Literatur des vierſtimmigen
r iſt ja arm an werthvollen Kompoſitionen.
Die ſchlichten Chorlieder, welche die Stifter der erſten

ſcheibe der heftigſten Angriffe. Um ſich ganz der Kirchen
politik widmen zu können, legte er noch im ſelben Jahr
das Juſtizminiſterium nieder und behielt nur das Kultus
miniſterium. Es folgten die Ausweiſung der Jeſuiten,
1873 die der Redemptoriſten, dann das Volksſchulgeſetz
und eine Reihe weiterer tief einſchneidender Maßregeln.
Der Verlauf des Kampfes iſt bekannt. Die ultramontane
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes bekämpfte den verhaßten
Miniſter bis auf's Meſſer und wiederholt reichte Herr von
Lutz ſeine Entlaſſung ein. Der König aber hielt den er-
probten Rathgeber mit feſter Hand. 10 Jahre leitete
Frhr. v. Lutz als Miniſterpräſident den bayeriſchen Staat,
er führte während der letzten Zeit Ludwig II. faſt un-
umſchränkt die Regierung, blieb auch unter dem Prinz-
Regenten Luitpold an der Spitze der Geſchäfte und trat
erſt am 31. Mai d. J. zurück, als ſeine körperlichen Leiden
ihn gebieteriſch dazu zwangen. Ob mit ſeinem Rücktritte
eine Aenderung in der kirchenpolitiſchen Haltung der
bayeriſchen Regierung eingetreten iſt, läßt ſich noch nicht
erkennen, denn das Preisgeben der Altkatholiken und der
bisherige Verlauf der Bamberger Biſchofsfrage ſind kein
entſcheidender Beweis. Jedenfalls aber war Freiherr
von Lutz die Seele des Kampfes gegen den Ultra-
montanismus.

Als Menſch wie als Diener des Staates hat Herr
v. aut ſich niemals etwas vergeben, er ging voll ſelbſt
loſer Hingabe völlig auf in ſeinem Beruf und er führte
den Kampf nur da, wo ihm derſelbe im Jntereſſe des
Reiches für nothwendig ſchien.

Und eben dieſe ſelbſtloſe Hingabe an ſeinen hohen
verantwortungsvollen Beruf wie nicht minder die große
Willenskraft und zähe Ausdauer, mit welcher Herr v. Lutz
allzeit ſeine Pflicht erfüllte und ſeine Ziele verfolgte, giebt
uns wohl ein Recht zu dem Vergleich, den wir als Ueber
ſchrift dieſem Nekrolog voranſtellten, ſo wenig auch ſonſt
in der äußeren wie in der geiſtigen Phyſiognomie eine
Aehnlichkeit zwiſchen den beiden in Rede ſtehenden Staats
männern aufgefunden werden könnte.

Durch, das was er Bleibendes ſchuf zu ſeines Vater
landes Wohlfahrt und Ruhm, wird auch ſeines Namens
Gedächtniß in Ehren bleiben bis zu den fernſten Tagen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Auf das während des Heidelberger rn e

an den Großherzog von Baden gerichtete DTele-
grämm iſt folgende Antwort eingegangen

„Die Mir von ſo vielen deutſchen Männern aus Baden,
Bayern und Heſſen gewidmete ſehr werthe Huldigung hat Mich
dankbar bewegt. Jch erſuche Sie, den Verſammelten zu ſagen,
daß Jch dieſe Kundgebung in ihrem ganzen Wertb erkenne und
als eine willkommene Gabe ſchätze. Jch begrüße jeden Anlaß
zu ernenter Anregung vaterländiſchen Geiſtes und Förderung
nationaler Begeiſterung. Daher freue Jch Mich über Jhre
Exinnernngsfeier ſowie über die vielen ähnlicher Art an ver

iedenen Orten des Landes. Das iſt Einigung zu hohem er
das iſt Stärkung unſerer nationglen Kraft. Gott ſchütze unſeren
Kaiſer und das feſtgeeinte Deutſche Reich!

Friedrich, Großherzog.“
Aus München kam folgende Antwort auf das an den

PrinzRegenten Lnitpold abgeſandte Telegramm
„Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent, durch die Ovation

der auf dem Heidelberger Schloſſe zu patriotiſcher Gedenkfeier
verſammelten deutſchen Männer freudig berührt, laſſen allen
Betheiligten huldvollen Dank entbieten. Jm Allerhöchſten Auf-
trag: Freiherr Freyſchlag von Freyenſtein, General-Lientenant
und General-Adjutant.“

neber die Berg der Reiſe Seiner Ma-
jeſtät des Kaiſers nach Rußland ſchreibt die Polit.
Korreſpondenz:

„Die Reiſe hat keinen politiſchen Zweck, wenn man als
ſolchen lediglich feſte Abmachungen anſieht, war aber von hoher

Liedertafeln Zelter in Berlin und Nägeli in Zürich
für ihre kleine Schaar komponirt haben, ſind längſt ver
altet. Mozart und Beethoven haben dieſe Kunſtform nur
ausnahmsweiſe als Opernkomponiſten geſtreift in der
„Zauberflöte“ und im „Fidelio“. Erſt mit Weber,
Marſchner, Conradin Kreutzer beginnt die Frühlingszeit des
mehrſtimmigen Männergeſangs; auch von ihren Blüthen ſind
gar viele rettungslos verwelkt. Mit den Liedertafeln und
durch dieſelben vermehrten ſich die Kompoſitionen für
Männerchor die Mittelmäßigkeit und der Dilettantismus
ergoſſen ſich in breiten Fluthen darüber. Mendelsſohn und
Schumann ſind die letzten großen Meiſter, welche den
Liedertafeln einige Perlen, nur wenige, geſchenkt haben.
Große Chorkompoſitionen mit ſchwieriger Orcheſterbegleitung,
wie Wagners „Liebesmahl“, Brahms' „Rinaldo“ kommen
hier nicht in Betracht; die fremden Sänger bringen keine
Orcheſter mit, noch haben ſie die Zeit, ſolche Werke mit
einem Wiener Orcheſter erſt einzuſtudiren. Eine Quelle,
aus welcher die Männergeſang-Vereine noch reichlich ſchöpfen

könnten, ſind die Volkslieder die deutſchen zunächſt,
dann die italieniſchen und nordiſchen. Wie viel Köſtliches
läßt ſich da, am beſten in dreiſtimmigem Satz, noch bearbeiten!

Jn den Wiener Feſtkonzerten wechſelten Einzel-produktionen der verſchiedenen Vereine mit Geſammtvor-

trägen der ganzen Sängermaſſe. Beide hatten gegen die
akuſtiſchen Hinderniſſe des rieſigen Lokals zu kämpfen. Un
möglich, daß in einer luſtigen, 20,000 Perſonen faſſenden
Halle Pianoſtellen und zarte Details überall vernehmlich,
geſchweige denn wirkſam herauskommen. Ebenſo wenig er-
reicht in der Regel das Forte der zuſammen wirkenden
großen Maſſe den erwarteten außerordentlichen Effekt. Die
Steigerung der Tonſtärke hat ihre akuſtiſche und äſthetiſche

W Die heutige Nummer T. u. 2. Ausgabe umſaßt 12 Seiten.

e wenn man hierunter die Befeſtigung der beſtehenden
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen zwei mächtigen Nach-
barn verſteht.“

Weiter charakteriſirt der Artikel der Pol. Korr. die
Tendenzen, welche die ruſſiſche Preſſe bei Beſprechung der Kaiſer
begegnung verfolgt; es herrſchten zwei Strömungen: die
einen ſuchten die Bedeutung der Tage von Narwa mög-
lichſt abzuſchwächen, in der Abſicht, damit den Franzoſen
zu ſchmeicheln, die andere ſpräche von allerlei geheimen
Abmachungen, um den Bundesgenoſſen Deutſchlands „grau-
lich“ zu machen. Angeſichts der Aeußerungen dieſer WieTendenz betrachte man es in Berliner a ebenden Kreiſen

als einen Beweis für die Feſtigkeit des Dreibundes und
ſpeziell für das Vertrauen zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich-Ungarn, daß man in den leitenden Wiener Kreiſen
mit Befriedigung jeden freundſchaftlichen Gedankenaus-
tauſch zwiſchen Deutſchland und Rußland begrüßt. Der
Brief ſchließt:
Ihrem Korreſpondenten iſt bemerkt warden, daß nach der

hier berrſchenden Ueberzeugung weder in St. Petersburg, noch
in Paris jemals ernſtlich an irgend welche PargWen Pläne
der Tripelallianz geglaubt worden iſt. Die Panſlaviſten und
franzöſiſchen Chauviniſten haben es aber wiederholt für nützlich
erachtet, ihre eigenen unlauteren Abſichten durch Denünziation
der Friedensmächte zu verſchleiern. Wenn alſo außer den pan
laviſtiſchen Hetzern in Rußland Niemand Deutſchland feindſelige
Abſichten zugetraut hat, und man von der perſönlichen Friedens
liebe des Czaren in Berlin immer überzeugt geweſen ſſt, ſo iſt
es immerhin für die allgemeine politiſche Lage und das Vertrauen
in die Fortdauer des Friedens wichtig, wenn der deutſche und der
ruſſiſche Kaiſer, begleitet von ihren Staatsmännern, zuſammen-
kommen und dadurch nicht blos Jeder der beiden mächtigen
Souveräne ſeine eigenen friedlichen Abſichten, ſondern auch
Vertrauen in die des Anderen bekundet. Darin liegt die Be
deutung der Auguſttage in Narwa.

Um die Agitation auf die Provinzen und auf
das Land hinanszutrageu, haben in Berlin die Sozial
demokraten Sammelſtellen für geleſene ſozialiſtiſche Blätter
eingerichtet. Dieſe neue Einrichtung fand im Laufe der
s ſoviel Anklang, daß auf einer Sammelſtelle (meiſtens

igarrenHandluugen) an einem einzelnen Tage 100 und
mehr Zeitungen einlaufen. Die Verſchickung dieſer geleſenen
Zeitungen in die Provinz geſchah bisher nicht nach einem
beſtimmten Syſtem. Jetzt ſoll Ordnung in dieſe Ver
ſchickung gebracht werden. Der I. Wahſkreis ſoll ſeine
Zeitungen nach der Provinz Weſtfalen, der II. nach Han
nover und Heſſen, der III. nach Rheinland, die erſte Hälfte
des IV. Wahlkreiſes nach Schleſien, die zweite Hälfte nach
Brandenburg und Sachſen, der V. nach Schleswig Hol-
ſtein, die erſte Hälfte des VI. nach Oſt und Weſtpreußen,
die zweite Hälfte nach Poſen und Pommern ſchicken. Die
außerpreußiſchen Staaten ſollen von deu anderen Groß
ſtädten, wo ebenfalls Sammelſtellen eingerichtet werden,
beſorgt werden. Um die Verſendung in die Provinzen
kontroliren zu können, wird in Berlin noch eine Central-
ſtelle für den Zeitungsverſand geſchaffen werden.

Zur Schweine-Einfuhr. Nach einer vom ſächſi
ſchen Miniſterium des Jnnern im Einverſtändniß mit dem-
Reichskanzler erlaſſenen Verordnung iſt beſchloſſen worden,
zur Erleichterung der Einfuhr lebender Schweine aus dem
Auslande nach den Schlachthöfen von Dresden, Chemnitz
und Zittau die bisherige Vorſchrift, nach welcher vor der
Einfuhr eine zehntägige Quarantäne in Steinbruch be-
ſtand, einſtweilen in Wegfall zu bringen. Nothwendig
ſei aber ein Urſprungszeugniß, welches auch eine Be
ſcheinigung der Geſundheit der Thiere enthalten müſſe,
ferner eine thierärztliche Unterſuchung in Bodenbach und
Tetſchen und die Beförderung der Thiere in geſchloſſenen
Eiſenbahnwaggons ohne Umladung bis zum Beſtimmungs-
orte behufs alsbaldiger Abſchlachtung im Schlachthauſe.

Die Beaufſichtigung der Schulkinder beim

Grenze; das heißt die Wirkung wächſt mit der Quantität
der ausführenden Kräfte nur bis zu einem gewiſſen Punkt,
der ungefähr dem chemiſchen Begriff der „Sättigung“ ent-
ſpricht: über dieſen hinaus bleibt die akuſtiſche Wirkung
ſtehen und geht die äſthetiſche ſogar zurück. „Was unge
heuer, iſt darum nicht groß,“ heißt es bei Grillparzer.

Anfangs eine rein geſellige Unterhaltung hat das
Liedertafelweſen mit der Zeit eine höhere Vollendung an-
geſtrebt und iſt mit Erfolg aus dem Klub in die Oeffent
lichkeit aufgeſtiegen. So lange der Männergeſang irgend-
wo mit dem Reiz der Neuheit auftritt, übt er, auch auf
das KonzertPublikum, einen etgenthümlichen Zauber. Man
Mut an dem reinen, ſcharfen Zuſammenklang friſcher

dännerſtimmen ſich nicht ſatthören zu können und giebt
ſich anfangs mit der Dutzendwaare von Trink-, Scherz und
Liebesliedern zufrieden. Später macht ſich allmählig das
Enge und Dürftige des Männergeſanges immer fühlbarer,
und ſelbſt die virkuoſeſte Ausführung will nicht mehr recht
über die Spärlichkeit des geiſtigen Gehalts hinweghelfen.
Chormeiſter von beſſerer Bildung und ſtärkerem Ehrgeiz
waren mit Erfolg bemüht, die Grenzen des Repertoires zu
erweitern und die Liedertafel auf ein künſtleriſches, konzert-
mäßiges Niveau zu heben. Der Männergeſang trat in
eine zweite Periode, in die der höheren Ziele und ernſteren
Würdigung. Aber auch auf dieſe iſt bereits die Ernüchte-
rung gefolgt. Namentlich die letzten 10 bis 15 Jahre
haben uns überſättigt am Männerchor, der, monoton und
von beſchränktem Umfang, bei aller techniſchen Vervoll-
kommnung doch ſelbſtſtändig nur geringe muſikaliſche Werthe

produciren vermag. Die Ueberſchätzung erzeugte den
ückſchlag.

Dem Liedertafelweſen eignen viele unbeſtreitbare Vor



Gottesdieuſte wird den Lehrern und Lehrerinnen durch
einen ſoeben veröffentlichten Erlaß des Kultusminiſters
v. Goßler zur Pflicht gemacht. Wo die Sitte beſteht, daß
die evangeliſchen bezw. katholiſchen Schulkinder an Sonn
und Feiertagen einem beſonderen Schulgottesdienſte anf
ihnen eigens angewieſenen Plätzen in der Kirche bei-
wohnen, wird den Lehrern die Verpflichtung auferlegt, die
Kinder hierbei zu beaufſichtigen. Darüber hinaus werden
die Lehrer verpflichtet, auch dann die Aufſicht zu führen,
wenn die Schulkinder ſich an Sonn und Feiertagen in
ihrer Geſammtheit an beſonderen Plätzen überhanpt an
dem Gottesdienſte der Gemeinde betheiligen. Das Recht
der Eltern, an den Sonn und u ſelbſt ihre ſchul

e Kinder mit ſich zur Kirche zu führen, ſoll mit
ieſer Anordnung nicht beſchränkt werden.

Der Verkauf des Münchener Fremdenblatt“ an die
Manz-Actiengeſellſchaft in Regensburg „iſt, nach Allem, was
nan bört, eine vollendete Thatſache, wenn auch einige formelle
Hinderniſſe zu beſeitigen ſind; der Uebergang an den neuen
Verlag ſoll am 1. October erfolgen.“ Das klerikale „Regens-
burger Morgenblatt“ conſtatirt dies nachdrücklich; im Gegenſatz

n dem von der Coblenzer, Katholikenverſammlung verbreiteten
Beſchwichtigungsartikel warnt das Blatt vor dem vertrauens-
ſeligen Glauben, das „Fremdenblatt“ werde unentwegt der
„Fatholiſchen Sache dienen. Eine Actiengeſellſchaft, in der
Proieſtanten und Freimaurer ſitzen, biete dafür keine Garantie,
noch ehe aber der Director des künftigen „Fremdenbl.“,
Herr E. Pfleiderer, der Proteſtant und irreligiös ſei. Der
Wechſel in der Redaction ſei ſehr bedenklich, denn bereits im
Juli ſei durch Juſerat ein neuer Chefredacteur geſucht worden.
Gegen all' dies ſei mit guten Vorſätzen und Wünſchen ebenſo-
wenig zu thun, als mit der verſprochenen Aufſicht der Cen-
trumspartei. So das klerikale „Regensb. Morgenbl.“, das
wie andere Blätter auch, ſich eifrig rüſtet, die Erbſchaft des
„Münch. Fremdenbl.“ anzutreten.

Der „Standard“ über die politiſche Lage in Europa.
Der Jahrestag der Schlacht von Sedan und die Reiſe des
Kaiſers zu den hege giebt dem „Standard“ Veranlaſſung,
eine Rückſchaun in die Vergangenheit und Ausſchau in die Zu
kunft zu halten. „Die Niederlage Frankreichs hat das europäi-
ſche Gleichgewicht nicht zerſtört, ſondern eher gefeſtigt. Nur der
Schwerpunkt wurde verſchoben. Die Franzoſen mögen immer-
hin behaupten, daß der Krieg von 1870 nichts endgiltig geordnet
hat. Die Leute, welche eine ſolche Behauptung aufſtellen, um
den Triumph Dentſchlands zu verkleinern, vergeſſen, daß nichts
in dieſer Welt auf alle Zeiten Wahen“ wird. Wie kurz war
die Friedenszeit nach den erſchöpfenden napoleoniſchen Kriegen
Zwanzig Jahre nach der Schlacht von Sedan ſ teht jetzt ein
formeller Friedensdreibund einem rivaliſirenden, nicht formellen
Zweibund gegenüber. Ein Mal um das andere heißt es, Ruß-
Jand werde erſt im Jahre 1892 mit ſeinen Rüſtungen fertig
ſein. Daun wiederum ſagt man uns, daß dieſes erſt im Jahre
1894 der Fall ſein werde. Nun, Rußland kann warten und
Frankreich auch. Ohne Zweifel auch Deutschland. Gilt daſſelbe
aber auch in dem gleichen Maße von Oeſterreich und Jtalien?
Dieſe Betrachtungen drängen ſich uns auf an dem heutigen
Sedanfeſte. Wird die Erinnerung an die große Schlacht und
ihre Folgen, wenn wieder zwauzig Jahre dahingegangen ſind

und wie ſchnell geſchieht es durch einen anderen epoche-
machenden Sieg oder Niederlage verwiſcht worden ſein

Urlaubsſchluß. Jn der zweiten Hälfte des Mo-
nats September wird die Rückkehr der meiſten preußiſchen
Miniſter von ihren Erholungsreiſen erwartet. Erſt dann
werden die auf die zeitlichen und geſchäftlichen Dispoſitionen
der Landtagsſeſſion bezüglichen entſcheidenden Be-
ſchlüſſe gefaßt werden.

Koloniales. Lieutenant Schenck, welcher im Februar d. J.
(zugleich mit Major Liebert) nach DeutſchOſtafrika abgereiſt
war, um in die deutſche Schutztruppe einzutreten iſt dieſer Tage
über Marſeille von dort zurückgekehrt. Eine heftige Erkrankungan der Maiagria hat ihn zur Rückkehr gezwungen; erfrenlicher

weiſe hat ſich ſein Befinden bereits ſo weit gebeſſert, daß er
Hofft, durch eine Kur in Karlsbad vollſtändig zu geneſen.
Lieutenant Schenck hat das Gefecht bei Palamakag und die
Expedition gegen den Süden mitgemacht und war dann in Lindi
ſtationirt, bis er in Folge ſeiner Erkrankung nach Sanſibar ſich
begeben mußte. Der bisherige Vertreter der deutſchen Witu-
Geſellſchaft Kurt Toeppen iſt der „Voſſ. zufolge in Lamu
zum Muhamedanismus übergetreten und nach Mekkäa gereiſt.

Die Sozialdemokraten derjenigen Bezirke Berlins,
in welchen der „kleine Belagerungszuſtand“ noch beſteht,
treffen, der „Köln. Volks-Ztg.“ zufolge, Vorbereitungen,
um die am 1. Oktober zurückkehrenden Ausgewieſenen
feierlich zu empfangen. Durch Aufrufe werden die Aus
gewieſenen aufgefordert, ihre Adreſſen einzuſenden und
zugleich anzugeben, ob ſie in den betreffenden Ortſchaften
zu verbleiben oder nur vorübergehend zurückzukehren ge-
denken. Jhre Rückkehr wird jedoch wahrſcheinlich ohneerhebliche Kundgebungen voräberhehen, Ein großer Theil

hat ſich im Jn oder Auslande einen neuen Wirkungskreis
geſchaffen, ein anderer iſt bereits zurückgekehrt, und wieder
ein anderer verdorben oder geſtorben. Unter den aus
Berlin ausgewieſenen Führern befanden ſich auch die
Reichstags Abgeordneten Auer, Fritzſche, Haſſelmann, Moſt
und Singer. Singer und Auer dürften nach Berlin zurück-
kehren, wohin bekanntlich auch Bebel und Liebknecht über
zuſiedeln gedenken. Fritzſche, z und Moſt ſind
nach Amerika ausgewandert und dürften ſchwerlich zurück

nwecvowovvooE&nttecaaaezüge, die u mit dem eigentlich muſikaliſchen Kunſtgewinnſeinen fallen. Seine erſriſchende und veredelnde geſel-

lige Bedeutung brauche ich kaum hervorzuheben. Nur iſt
dabei der eine Nachtheil nicht ganz zu überſehen, daß dieſe
Vereine den deutſchen Trieb zur Abſonderung befördern
und die Bildung von „gemiſchten“ Chören ſehr erſchweren.
Und doch bleibt der aus Männer- und Frauenſtimmen ge
bildete der ganze Chor die ungleich vollkomuenere
künſtleriſche Form, zu welcher ſich der Männerchor verhält
wie der Theil zum Ganzen. Noch möchte ich eine andere,
öchſt werthvolle Wirkung des Männergeſanges hervoreben: ſeinen ſittlich bildenden Einfluß auf die arbeitenden

Klaſſen. Sie ſingen oft herzlich ſchlecht kennen doch
viele keine Noten aber die regelmäßige, liebevolle Beſchäftigung mit der Muſik haucht unſehlbar ein Element

der Veredelung und Verfeinerung in ihr Leben und ver
mittelt ihnen zugleich ein wohlthuendes Bewußtſein der
Zuſammengehörigkeit.Die polltiſche Macht der MännergeſangVereine, wo

von jetzt auch harfig geſprochen wird, kann ich nicht hoch
anſchlagen. Dieſe Rolle iſt ausgeſpielt. Mit dem „poli-
tiſchen“ Einfluß wolle man aber die nationale Bedeutung
des deutſchen Männergeſanges nicht verwechſeln. Letztere
iſt unbezweifelt und von ſtarkem moraliſchen Werth. Wie
ein ſchwarzrothgoldenes Band verbindet das heimathliche
Lied alle die über ganz Amerika verſtreuten Deutſchen.
Sie haben einander nie zuvor geſehen und fühlten ſich doch
ſofort verwandt und treu verbunden durch das deutſche
Lied. Das ſind Gefühle von idealem Gehalt und umver
änglicher Kraft. Aber Gefühle ſind nicht Kunſt, nationale
ympathien ſind nicht Muſik.

kehren, zumal die beiden Letztern bereits 1880 anf dem

Kongreß in Wyden feierlich aus der Partei ausgeſchloſſen
worden ſind.

Nochmals die Sozialdemokratie und das platte
Land. Jn einem geſtern gehaltenen Vortrage hat Herr
Liebknecht abermals ausgeführt, die ſocialdemokratiſche
Agitation werde ſich auf das Land zu erſtrecken haben,
denn die großen Städte habe die Socialdemokratie bereits
erobert, aber auch die Landbevölkerung zeige ſchon erfreu-
liche Hinneigung zur Socialdemokratie. Nur halte es
ſchwer, dieſe Bevölkerung feſt zu gewinnen und zuſammen
z halten. Hätten bei der letzten Reichstagswahl die länd-
ichen Arbeiter gewählt, wie ſie wählen ſollten, ſo hätte

die Socialdemokratie jetzt die Mehrheit im Reichstage.
Wir haben ſchon des Oefteren darauf hinge-
wieſen, daß die ſocialdemokratiſche Agitation
ſich neuerdings mit ganz beſonderem Eifer auf
die ländliche Bevölkerung erſtreckt, eine Er-
razunf, welche die ernſteſte Beachtung ver-
dient. s wird auch in unſerem Bezirke ſehr rathſam
ſein, alle Schritte der Gegner ſorgſam zu beobachten.

Auf den offenen Brief D. Deren hat jetzt
Herr v. Wiſſmann Antwort gegeben. Den Vorwurf gegen
die engliſchen Miſſionen, politiſch agitirt zu haben, ſucht
Wiſſmann v mit verſchiedenen-Thatſachen zu begründen.
Es heißt in ſeiner Broſchüre u. a.:

„Außerdem ſchreibe ich es gerade dem Einfluß der ſchot
tiſchen Miſſionen am Nyaſſa allein zu, daß die ſüdlichen Grenzen
unſerer oſtafrikaniſchen Beſitzungen weiter nach nördlich geſcho
ben ſind, als wir dies wünſchten, daß wir auch hier im Süden
mit engliſchen Gebieten grenzen und nicht, wie wir früher an-
nahmen, mit portugieſiſchen. Nur der ſchottiſchen Miſſion in
Blautyre am Schire und den ganz von ihr abhängigen ich
bitte dies beſonders zu bemerken Unternehmungen der
African-Lakes Company iſt es zuzuſchreiben, daß England An-
ſpruch erhob auf die vor Kurzem im deutſch-engliſchen Vertrage
ihm zugeſprochenen, ſüdlich uns begrenzenden Gebiete Die
ſchottiſche Miſſion ließ die erwähnte Handelscompagnie wohl
hauptſächlich aus dem Grunde entſtehen und beſtehen, um einen
weltlichen Faktor zu haben, der zunächſt ſchon vor vielen Jahren
das Herbeirufen eines engliſchen Conſuls veranlaſſen konnte
Dieſer Conſul ſaß am Schire inmitten eines Gebiets, das die
Portugieſen beanſpruchten, Hunderte von engliſchen Meilen von
der Küſte entfernt, ohne die Möglichkeit zu haben, im Falle der
Noth ſeine Clienten zu beſchützen. Das weltliche Pflegekind der
ſchottiſchen Miſſion zeigte ſich auch ſelber ſtark genug, um ſo-
wohl im Süden am Schire gegen die Eingeborenen mit Erfol
zu kämpfen, als auch ſpäter am Nyaſſa gegen die Araber. Jſt
das keine politiſche Rolle einer evangeliſchen Miſſion

Beſonders beachtenswerth iſt ebenfalls die Erklärung
Wiſſmanns, daß er einen nnparteiiſchen Standpunkt zwiſchen
den Miſſionen eingenommen habe und einnehmen werde.9 Ja, er werde Paar der jungen deutſchen evangeliſchen

iſſion, die mehr der Unterſtützung bedürfe als die andere,
ſeine beſondere Sorgfalt zuwenden, „um ſie baldmöglichſt
zu einem gleichen Culturfactor zu erheben, wie dies die
römiſchen Miſſionen heute ſchon ſind“.

Seinen Miſſionsgrundſatz des „Labora et ora“ hält
Herr Wiſſmann trotz Warneck feſt und ſucht ihn durch eine
intereſſante Schilderung der Bantu-Neger zu begründen.
Uebrigens erklärt er, daß er von nun ab nur noch münd-
lich und zwar vom 15. September ab in Berlin den Ver
tretern der Miſſion weiter gewünſchte Erläuterungen geben
werde.

Die Briefe der Kaiſerin Auguſta. Die Tägl. Rundſchau
in Berlin ſchreibt Eine hieſige Zeitung hatte ihren durchaus
berechtigten Glanben an die Echtheit der von uns veröffentlichten
Briefe der Kaiſerin Auguſta durch die willkürliche Theilnahme
zu ſtützen geſucht, daß Profeſſor Nippold in Jena unſer Ge
währsmann ſei. Wir konnten uns nicht für berufen halten, uns
darüber zu äußern, weil ſich nicht abſehen ließ ob wir nicht in
der Folge noch mehr ſolcher willkürlichen Vermuthungen zu
widerlegen haben würden und ſchließlich ſchweigen müßten, wenn
vielleicht der wirkliche Gewährsmann errathen würde. Nun er
klärt Herr Prof. Nippold, daß jene Annahme aus der Luft ge
riffen ſei, was wir nur beſtätigen können. Da aber einigeFellangen dieſe Mittheilung in einer Form bringen, welche ver

muthen läßt, daß die Echtheit der Briefe weniger Wahrſcheinlich
keit habe. wenn ſie nicht durch Herrn Prof. Nippold verbürgt
werde, ſo wollen wir ausdrücklich bemerken, daß dieſer Schluß
auf einer für uns ganz uuverſtändlichen Logik beruht und daß
wir an der Echtheit der Briefe nach wie vor feſthalten, wenn
wir uns auch fernerhin nicht die Mühe geben werden, alle will-
r Vermuthungen in Betreff unſeres Gewährsmannes zu
widerlegen.

Die Kaiſer Manöver in SchleswigHolſtein.
IV.

[Landung in e r ren der Kaiſerin Empfang in Flensburg.ie Parade des I. Armeekorps. Graf Molte,]
Berichte aus Gravenſtein vom 4. September melden: Die

Hohenzollern“ ging geſtern Abend 7 Uhr vor Ekenſund vor
Anker. Die vereinigſte deutſche und öſterreichiſche Flotte folgte

der „Hohenzollern“. Es war ein herrlicher Anblick: Die „Ho
henzollern“, dieſes ſchwimmende Meerſchloß auf dunkler Fluth-
mit ſeiner Lichterpracht. Der Ekenſund iſt, wie ſein Nate ſaat,
die engſte Stelle der Bucht. Zwiſchen n J 7 Glücksburg,
dem Ekenſund und Gravenſtein wechſelt alle Bewegung des
Hauptquartiers. Se. Majeſtät der Kaiſer übernachtet während
der ganzen Zeit an Bord. Schloß Gravenſtein iſt nur Ab
ſteigequartier für die drei großen Feſttafeln, aber Reſidenz

hrer Majeſtät der Kaiſerin. Der Kaiſer kommt dann von
Ekenſund ver Schiff herüber Die Gemächer Jhrer Majeſtät
in Schloß Gravenſtein liegen im Parterre; fünf große Räume,
die aus dem Gardemeuble des Berliner Schloſſes koſtbar ein

ſind: rothagoldene Möbel; die Bilder, Portraits von
gehörigen des Holſteiner Hauſes, darunter ein lebensgroßes

Bild der Königin Caroline Amalie von Dänemark, einex Groß-
tante der Kaiſerin, ſtammen aus holſteiniſchem Beſitz. Für die
Paradetafeln iſt ein großartiges Zelt errichtet. Crémefarben
mit rothen Draperien. Jn Verbindung damit ſind drei große
Empfangsſäle geſchaffen, mit herrlichen Berliner Gobelins,
Sammet und Teppichdraperien, Luſtres und Girandolen.

rz Majeſtät betritt zum erſten Male hier das Schloß ihrer
äter.

Jn Flensburg traf der Kaiſer am Donnerstag Vormittag
10 Uhr ein und zwar in Begleitung des Herzogs Ernſt Günther.
Unter Glockengeläute und enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der
dichtgedrängten Volksmenge fuhr der Kaiſer nach dem Parade-
feld, woſelbſt die fremden Fürſtlichkeiten, die fremdherrlichen
Offiziere und die große Suite Allerhöchſtdenſelben erwarteten.

Jbhre Majeſtät die Kaiſerin traf um dieſelbe Zeit mittelſt
Hofzuges ein und wurde am Bahnhofe von den Svitzen der
Behörden empfangen. Die Gemahlin des Generallieutenants
von Scherff überreichte Jhrer Majeſtät einen Blumenſtrauß.

Jm Warteſagale erwarteten 25 weißgekleidete Mädchen Jhre
Majeſtät. Die Tochter des Kommerziencaths Schmidt ſprach
ein Gedicht. Jhre Majeſtät dankte huldvollſt allen Anweſenden
und fuhr ſodann im ſechsſpännigen Hofwagen, eskortirt von
Allerhöchſtderen Leibgarde, durch die feſtlich geſchmückten Straßen
nach dem Paradefeld. Schulen, Gewerke und Vereine hatten
Spalier gebildet und begrüßten Jhre Majeſtät mit unausgeſetz-
ten Hochrufen.

Auch auf dem Wege zum Paradefelde war der Jubel, der
die Majeſtäten umbrauſte, unbeſchreiblich. Das IX. Korps bot
n ſeiner Aufſtellung ein farbenprächtiges Bild. Hinter der

in weißen Hoſen aufgeſtellten Jnfanterie ſchimmerte das Blau
der Mecklenburger Dragoner mit ihren blaugelben Lanzenfähn
chen. Rechts davon die hell- und dunkelblauen preußiſchen Hu-
ſaren mit ſchwarz- weißen Fähnchen und wieder daneben das
Dunkel der Artillerie Die beiden Vorbeimärſche gelangen vor-
züglich. Seine Majeſtät reichte allen Regiments-Kommandeuren
die Hand. Neben Seiner Majeſtät hielt der Korpskommandeur
v. Leszcynski, links o Ernſt Günther dahinter die Prinzen
Albrecht und Heinrich. Feldmarſchall Graf Blumenthal, Graf
Walderſee, General v. Verdy, die Geueral-Lieutenants v. Hahnke
und v. Wittich und zahlreiches Gefolge. Die Kaiſerin hielt im
Wagen rechts davon, ebenſo Prinzeſſin Heinrich. Nach der Parade,
die um 12 Uhr zu Ende war, folgte eine kurze Kritik. Seine
Majeſtät ritt an der Spitze der J nie in die Stadt
unter unermeßlichem Jubel der Leute. Auf dem Marktplatz
defilirte die Kompagnie vorbei.

Nach der Parade begaben ſich die Majeſtäten in das Rath
haus zum Frühſtück, wozu 60 Einladungen ergangen waren,
davon 16 an die Spitzen der Behörden von Stadt und Land.
Die Rathhausſäle waren prächtig geſchmückt, namentlich hat ein
altdeutſches Zimmer ſehr gefallen. Jhre Majeſtäten waren ſehr
huldvoll und fuhren um 2 Uhr zuſammen im Sechsſpänner
unter großem Jubel der Bevölkerung zum Schiff; Prinzeſſin
Heinrich folgte in einem zweiten Wagen.

Graf Moltke war nicht bei der Parade, kam aber zum Früh
ſtück nach der Stadt.

Dr. Peters über das deutſch- engliſche
Ablommen.

Auf dem geſtern zu Ehren von Br. Karl Peters veran
ſtalteten Feſtabend, welcher von 500-600 Perſonen aus den
beſten Kreiſen der Geſellſchaft beſucht war, äußerte ſich Or. Peters
der „Allgemeinen Zeitung zufolge über das deutſch engliſche
Abkommen ungefähr folgendermaßen:

Nach dem Vertrage hätten Deutſchland und England in
Uganda und dem geſammten Victoria Nyanza-Gebiet völlig
gleiche Rechte in Bezug auf Handelsfreiheit und Niederlaſſung.Er ſelbſt (Peters) ſei ſich von vorn herein darüber klar ge
weſen, daß er mit Uganda keinen Protektorats Vertrag ab-
ſchließen könne, der einerſeits in Deutſchland nicht genehmigt
werden würde, andererſeits Deutſchland eine unermeßliche
Summe politiſcher und wirthſchaftlicher Pflichten auferlegt hätte.
Es habe daher nur darauf ankommen können Deutſchland in
ganda diejenigen Rechte zu ſichern deren der deutſche Handel
dort bedürfe. Dies ſei erreicht. Er habe den König von Uganda
bewogen, die Congo-Akte zu unterzeichnen. ß

Wenn England in Zukunft das Protektorat erklären werde.
ſo werde es ſtets nit der tag des Königs von Uganda
zu rechnen haben, der ihm (Peters) geſagt und dies auch in
öffentlicher Rathsfitzung erklärt habe, daß er bereit ſei, allen
Weißen Handels und en aneg einzuränmen,aber Niemandes Protektorat wolle. Stanley, ſo habe ſich der
König geäußert, ſei an ihm vorübergezogen, ohne ihm Hilfe zu
bringen, Jackſon habe drei Monate mit ſeiner großen Expedition
in ſeiner Nähe gelegen, ohne eine Hand für ihn zu rühren die
Deutſchen hätten ihm Hülfe gebracht. Wenn überhaupt ein
Protektorat, dann würde er ein deutſches annehmen.

r Peters führte weiter aus, daß der Handel dort ſeit
alter Zeit den Weg nach Süden über den Victoria Nyanzanehme und daß deher ſtets diejenige Nation im Vortheil ſein

werde, welche das Südufer des Sees beherrſche. Das deutſch
engliſche Abkommen habe für Deutſchland die
von Peters angeſtrebte Stellung in Uganda ge
ſichert: das ſei bisher in Deutſchland zu weni
bekannt und zu wenig beachtet. Er hoffe dur
dieſe Erklärung dazu beizutragen, daß wenig
ſtens dieſer Theil des Vertrages günſtiger be-
urtheilt werde. Wenn Stanley den Deutſchland ver-bliebenen Antheil an Oſtafrika mit einem Hoſenknopf. im Ver
hältniß zu einem neuen Anzug verglichen habe, ſo ſeien ihm
(Peters) Verhältniſſe denkbar, unter denen der Hoſenknopf
wünſchenswerther und nothwendiger ſei als der neue Anzug
Bezüglich des Emin Paſchazuges erklärte Peters, ſein Plan ſel
keineswegs geweſen, Emin zum Aufgeben ſeines ziviliſatoriſchenVorpoſtens zu bewegen, ſondern ihn auf demſelben mit den
vorhandenen ſchwachen Mitteln nach Thunlichkeit zu verſtärken
und ihm dann durch Uganda über den Victorig Nyanza und
durch das deutſche Gebiet hindurch die Verbindung mit der
Eiviliſation dauernd zu ſichern; dies habe Emin ihm ſpäter auch
als völlig genügend bezeichnet.

Emin habe ihn ferner zu erklären ermächtigt, daß er nur
auf einen von Stanley überbrachten formellen Befehl des
Khedive ſeinen Poſten geräumt habe, weil Stanley behauptet

abe, er ſei ermächtigt, im Weigerungsfalle dieſe Räumung mit
ewalt zu erzwingen. Auf Peters Frage, weshalb Emin der

Gewalt nicht Gewalt entgegengeſetzt habe, habe letzterer er
widert, ſeine Poſition beruhe darauf, daß er der Vertreter der
weißen Race in Centralafrika geweſen ſei und aus dieſem Gruvde
niemals gegen Weiße habe fechten können.

Perſonalien
Dem Oberinſpektor Träger zu Döben im Kreiſe Kalbe

iſt der KronenOrden vierter Klaſſe, dem FabrikPortier De
a z r im Kreiſe Kalbe das Allgemeiue
brenzeichen verliehen.

Dem Geheimen Rath Vollert zu Weimar, Chef des
Finanz Departements des Großherzoglich ſächſiſchen Staats
Miniſteriums iſt der Rothe Adler Orden zweiter Klaſſe mit
dem Stern, dem Großherzoglich ſächſiſchen Geheimen Staats
rath r. jur. Guyet zu Weimar, Chef des MiniſterialDepar-
tements des Großherzoglichen Hauſes und des Kultus, der
KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern; ſowie dem Buchhalter der Grobberzoglich ſächſiſchen Landeskreditkaſſe. Groß

beczoglihen, r e be zu Weimar, der KronenOrden
vierter Klaſſe verliehen. SIn den Adelsſtand erhoben iſt der Major im Ge
neralſtade des 16. Armee-Corps Gottlob Georg Heinrich Rein
hard Scheffer.

Theater und Muſik.
-k Das Stadttheater zu Leipzig iſt dem Beiſpiele

der Münchener Hofbühne gefolgt: es hat Weber's unver-
gänglichen „Freiſchütz' neu ausgeſtattet. An ſich iſt es ein
betrübendes Zeichen der Zeit, daß es derartiger äuß rer Mittel
bedarf, um den herrlichen Meiſterwerken der älterer Zeit zu
vollen Häuſern zu verhelfen. Auf der anderen Seite aber muß
man es mit Dank begrüßen, daß man endlich auch den „Frei-
ſchütz' des ſceniſchen Glanzes würdigt. den die Opern von
Wagner, Meyerbeer u. A. Neßler nicht zu vergeſſen lange
ſchon beanſpruchten. Was die Leipziger Neuinſcenirung des
„Freiſchütz' anlangt, ſo darf man hier von einem Meiſterſtück
der BühnenTechnik und Decoration reden. Man hat ſich gan
an den Lautenſchläger'ſchen Vorwurf gehalten, welcher au
für München maßgebend geweſen iſt. Wir hatten Ende vorigen
Monats Gelegenheit, einer „Freiſchütz Aufführung in München
beizuwohnen und befinden uns in der That im Zweifel. welcher
der beiden Bühnen wir in Beziehung auf die Wolfsſchluchtaus
ſtattung den Vorrang einräumen ſollen! Die geſtrige Auf
führung in Leipzig gab uns Gelegenheit, zwei neue Mitglieder
der dortigen Oper kennen zu lernen. gr Frl. Mark hat Herr
Direktor Stägemann dem Leipziger Publikum eine Künſtlerinzugeführt, weide ihre Vorgängerin u. A. ſchon jetzt weit in deu

Schatten ſtellt. Die Dame behauptete ſich geſtern als Aennchen
neben Frau Baumann (Agathe) und Herrn Schelper
(Caspar) mit allen Ehren. Den Max ſang zum erſten Male
Herr Kellerer, an deſſen etwas dunkelfarbene Tenorſtimme
man ſich aber ebenſo erſt gewöhnen muß, wie an die der Tra-
u oft zuwiderlaufenden Tempi des Herrn Kapellmeiſters

aur.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. September.
r Nachdrück unſerer Originalnachr nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſta

o Der Kunſtverein beabſichtigt, in den nächſten Tagen
eine Gemäldeausſtellung im Volksſchulſaale auf J

Zeit zu eröffnen, und zwar hat derſelbe den Cyclus der 14
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großen italieniſchen Landſchaften angenommen, welche
von dem Münchener Maler Carl Retkich nach den berühm-
ten Fresken Carl Rottin an n's in den Arkaden des Münch-
ner Hofgartens gemalt ſind, die leider einem rettungsloſen Ver
fall entgegengehen. Der Kunſtverein bietet hiermit ſeinen Mit
liedern für dieſes Jahr wo die größere Ausſtellung nicht
tattfindet, einen beſonderen Genuß. Hoffentlich werden ihm die

gebrachten Opfer auch durch Zuſpruch zahlender Beſucher oder
neuer Mitglieder vexgütet.

Aus dem Burean des Stadtthegters. Die Proben
zu Shakeſpeares „Hamlet“ nehmen heute ihren Anfaug. „So-
dann wird der drollige Schwank „Nervös“ von G. v. Moſer
und Girndt einſtudirt. „Nervös“ wird die erſte Novität
dieſer Saiſon ſein und am Dienſtag, den 16. Sept. zur Darſtell
ung gelangen.

Viktoria Theater. Ein Heirathsantrag iſt immer eine
ſchwierige Sache, manch einer bringt ihn ja bekanntlich ſein
Lebelang nicht über die Lippen. Da nahm es uns denn nicht
Wunder, daß auch im Viktoria Theater“ geſtern mit demHeirathsantrag auf Helgoland unſere Geduld auf eine
etwas harte Probe geſtellt wurde. Es währte bis 12 Uhr,
bis Alles ſeine richtige Confuſion' hatte und „William“ ſeine
Cläre in die liebenden Arme ſchließen konnte. Die Schuld
trugen hier freilich die Liebenden nur zum kleineren e rei den
verſpäteten faſt die endloſen Pauſen und eine entſetzlich
ſchleppende Dialogführnung, die den Genuß ſtark beeinträchtigte,
müſſen wir in erſter Linie für die Zeitüberſchreitung verant
wortlich machen. Es war ja an ſich ein ganz hübſcher Gedanke,
das alte Louis Schneider'ſche Lebensbild jetzt, wo ſein Schau
platz Helgoland ſo in den Vordergrund des allgemeinen
Jntereſſes gerückt iſt, wieder auferſtehen zu laſſen und für die
durch die neueſten Tagesereigniſſe veränderten Verhältniſſe zu
zuſtutzen, aber es bedarf dazu, ſoll es genießbar werden eines

otten, ſicheren Spiels, einiger kräftiger, kürzender Striche und
bezüglich der Ueberarbeitung ein klein wenig mehr des Nach
denkens, als es für die geſtrige Vorſtellung angewendet war.
Bezüglich des letzten Punktes hatte man ſich damit begnügt,
preußiſche Matroſenuniformen und preußiſche Landesfarben an
die Stelle der engtiſchen zu ſetzen. Alles Uebrige hatte man
völlig gedankenlos gelaſſen, wie es war. Auch die vorkom-
menden engliſchen Brocken hatte man leider nicht aus dem
Dialog entfernt, obwohl die unglaubliche Ausſprache bewies,
daß man dieſelben garnicht verſtanden hatte. Hoffentlich werden
dieſe Andeutungen genügen, für die Wiederholung eine ſorg
fältigere Vorbereitung in verſchiedener Beziehung eintreten zu
laſſen. Dann kann das Stück, dem man wohl am beſten keinen
Einakter wieder voraufſchickt, einen ganz unterhaltenden Abend
verſchaffen. Durch die richti Wir ihrer Rolle und ange
meſſenes Spiel zeichneten ſich Clara Rothé und Herr Paul
Milbitz aus und Herr Lemcke ſtattete ſeinen Matroſen mit
einer „Forſche“ aus, daß ſich „die Bretter bogen“, was Herrn
Geisler Gelegenheit zu einer witzigen Jmproviſation bot. Clara
Rothé erntete auch in dem Einakter „bei Waſſer und Brod
reichen Beifall ſeitens des Publikums, das bis zum Schluß
trotz der langen Dauer ſehr animirt blieb.

Ein Streik iſt in der Halliſchen Aktienbrauerei aus
gebrochen. Faſt ſämmtliche Brauer gusgenommen drei ver
heirathete haben in Folge von Zwiſtigkeiten mit dem ſtell
vertretenden Braumeiſter geſtern die Arbeit niedergelegt. Die
Direktion wird demnächſt eine außerordentliche Geueralverſamm-
Ding einberufen, die ſich mit verſchiedenen internen Anlegenheiten,
u. A. mit der Regelung des Verhältniſſes zu dem ausge-
ſchiedenen Direktor Herrn Ruby, ferner mit der Wahl mehrerer
Aufſichtsrathsmitglieder befaſſen wird.

Vereinfachte Dampfdreſchmaſchine. Das deutſche Reichs
Patentamt hat vor Kurzem dem Fabrikanten Alwin Taatz
in Halle a. S. ein Patent auf Dampfdreſchmaſchinen-
vereinfachung ertheilt, welches gewiß der Bekanntgabe und
Prüfung in weiteren Kreiſen werth iſt. Alle bisherigen Dampf-
dreſchmaſchinen bewirken die verſchiedenen Arbeiten des Stroh-

chüttelns, der Sonderung der Abharke, der Spreuausſcheidung,
es Putzens und Graunens der Körner und des Einſackens der

ſelben mittels vieler ſich beim Dampfdreſchen durch unvermeid-
lichen Staub c ſchnell verſchleißender Wellen und Lager. Die
neu pateutirte Dreſchmaſchine führt nur einen Riemen auf
2 Wellen, von denen die eine die breite Trommel treibt, die
andere die patentirte einfache neue n die, von einem
Bewegungsmechanismus ausgehend, das Stroh energiſch anszu
ſchütteln, die Abharke zu trennen, die Körner zu putzen, zu
graunen, zu verbeſſern und ſie nabezu von aller Unreinlichkeit
u befreien und in Säcke n hat, wie auch die Spreu
elbſt (im Quantum häufig ſo viel wie Körner) geſackt wird.

Die Vereinfachung macht die Maſchine natürlich leichter im Ge
wicht und Transport, billiger in der Herſtellung, einfacher in der
Bedienung und der Unterhaltung und iſt auch inſofern von
Wichtigkeit, als die Maſchine leichter Am Betrieb iſt, ſodaß zu
ihrem Betrieb eine etwa 3-4pferdige Dampfmaſchine genügt
Dieſe Vorzüge verdienen gewiß Beachtung; die uns vorliegen
den Muſter von mit der Maſchine gedroſchenem Getreide (Gerſte
und Hafer) ſind gut und Herr Tanttz iſt bereit, denjenigen der
Herren Landwirthe, welche ſich für den Kauf der Maſchine in
tereſſiren, ſolche zu einem Arbeitsverſuch in die eigene Wirth
ſchaft zu geben.

t Das Eiſenbahn- Unglück bei Peißen, welches am 21.
Juli ſich ereignete und bei welchem der Gutsbeſitzer Thie-
lecke das Leben verlor und der Bahnwärter Frömmig eine
ſchwere Körperverletzung h rtrin unterlag heute der Abur-
theilung durch die Strafkammer. Angeklagt, das
Unglück verurſacht zu haben, iſt der frühere Hilfsbahnwärter
Karl Baumgarten aus Peißen. Demſelben wird zurLaſt ſetzgt durch Vernachläſſigung ſeiner Berufspflicht, indem
er geſchlafen, den Tod eines Menſchen, die ſchwere Körverver
letzung eines Anderen und die Gefährdung eines Eiſenbahn
Transportes veranlaßt zu haben. Die Beweisaufnahme ergab
die vollkommene Schuld des Angeklagten. Derſelbe wurde zu
3 Jahren verurtheilt.

W Recht unvorſichtig muß die verehel. Bäcker V. in Gie
bichenſtein zu Werke gegangen ſein, als ſie geſtern ihr 5
gebre altes Söhnchen ankleidete. Als die Frau einen

rm des Knaben durch das etwas enge Aermelloch eines Leib
chens ziehen wollte, erfolgte ein Knacken in dem betreffenden
Arme und ein lauter Aufſchrei belehrte cher daß ſie dem
Kleinen Schaden zugefügt hatte. Wie ärztlicher Seits feſtgeſtellt
worden, war dem Knaben ein Arm gebrochen worden.

Bereits abgeſchwommen ſcheint der Lampenputzer
Gleitzmann zu ſein, welcher kürzlich der Verwaltung der
Pferdebahn- Geſellſchaft bier mit 1000 4 durchge-
brannt iſt. Derſelbe hat ſich von hier aus direkt nach Bremen
begeben und von dort aus an ſeine Eltern geſchrieben.
Er hat darnach die Abſicht, nach Amerika zu gehen.

Vnr, a Tage „aus dem Vollen“ leben zu
können, hat der Arbeiter Büttig ſeinen ehrlichen Namen be
fleckt und ſeiner Familie viel Kummer, Sorge und Schande be
reitet. Wie wir in Nr. 206 meldeten, war derſelbe mit einer
ihm anvertrauten Summe von 123 20 4 verſchwunden.
Geſtern Nachmittag wurde er endlich in ſeiner Wohnung be
troffen und es ſtellt ſich heraus, daß er das Geld lediglich ver-
wendet hat, um Leben ſchön zu machen“. Nachdem er Alles
durchgebracht hatte, war er nach Hauſe zurückgekehrt.

Der anſcheinend geiſteskranke Schuhmacher W. von
hier wurde in vergangener Nacht gegen 4 Uhr aufgegriffen,
wie er in das Haus Geiſtſtr. 15 eindringen wollte. Nach ſeiner
Angabe ſollte ein Mann in das Haus hineingegangen ſein, der
in einem Sacke viel Geld getragen habe.

Es ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und auf das
Jahr berechnet, in der 34. Jahreswoche vom 17. bis 23. Anguſt
1890 50 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern hatten Görlitz mit 51,4, Breslau
mit 48,8, Erfurt mit 47, Chemnitz mit 46,1, Magdeburg mit
45,3, Kiel mit 44,8, Frankfurt a. O. mit 43, Leipzig mit 42,8,
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Poſen mit 39.7, München mit 33,4, Königsberg mit 382, Danzi
mit 37,1, Krefeld mit 36,1, Mainz mit 35.7, Dresden, Düſſeldor
und Stettin mit 35,1, Köln mit 34.6, Braunſchweig mit 34,1,
Münſter mit 34. Aachen mit 33,7, Berlin mit 32,1, Straßburg
i. E. mit 31,9, Dortmund mit 31,4, die höchſten Barmen mit
14,7, Elberfeld mit 15, Würzburg mit 16, Kaſſel mit 17,2, Wies-
baden mit 17,3 Metz mit 18, Frankfurt a. M. mit 18,3, Altona
mit 19,1, Darmſtadt mit 19,2, Lübeck mit 20,1, Freiburg i. Br.
mit 20,4,. Hamburg mit 22,5, Bremen mit 23,9, Stuttgart mit
24,5, Eſſen mit 25,1, Augsburg mit 26,6. Hannover mit 26.8,
Karlsruhe mit 283, Potsdam mit 29,4, Bochum mit 29,6 und
Nürnberg mit 30,2 die niedrigſten Sterbeziffern.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 4. September.

Die beſten Brüder ſind es nicht, die drei Gebrüder
Otto, Paul und Max Herrmann, welche ſich ſchon in
früher Morgenſtunde an einem der Pfingſtfeiertage am frühen
Morgen in bierſeligſter Laune gegenſeitig in der Thorſtraße die
brüderliche Liebe durch mehr als einen Handſchlag verſicherten.
Als jedoch der hinzukommende Maurerpolier Jäger, ſie
in freundlicher Weiſe ermahnte, Frieden zu ſchließen, wandten
ſie ſich alsbald gemeinſam gegen dieſen, verhöhnten ihn und
ließen ihn ihre Fäuſte für ſeinen wohlgemeinten Rath fühlen.
Dann zogen ſie nach dem Hoſpitalplatze, wo ſie einen von zwei
Männern gezogenen Handwagen- attackirten, dine
Allotria zu treiben verſuchten und deſſen Führer gemeinſchaftlich
verprügelten, als dieſe energiſchen Widerſpruch gegen den un-
rechtmäßigen Eingriff, in ihre Rechte erhoben. Mit Hilfe eines
Polizeiſergeanten erfolgte ſchließlich die Feſtnahme der Excedenten,
welche auf dem Transporte von dem Revierbüreau nach der
Hauptwache ſich los zu reißen und den Kommiſſar anzugreifen
verſuchten. Durch die Beweisaufnahme konnte Otto H. nicht
genügend belaſtet werden und erfolgte deſſen Freiſprechung:
Paul H. hingegen, der ſchon zweimal mit je 6 Monaten Ge-
higgut vorbeſtraft iſt, wurde zu 4 Monaten und Max H. zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Daß Eltern Kinder gleich auf die Anklage-
bank bringen, weil ſich die Kinder in jugendlicher Unbe-
ſonnenheit vergeſſen haben, dürfte auch nicht oft vorkommen.
Die dreizehnjährige Frieda Berger ſtand am 20. April mit
ihrer Schweſter auf der Straße, als plötzlich mehrere Wurf-
geſchoſſe in Geſtalt von Kartoffeln nach ihnen geflogen kamen.
Die handſicheren Schützen waren mehrere Jungen, welche „ihren
Spaß daran hatten.“ Als das Werfen trotz erfolgter Warnung
nicht aufhörte, nahm Frieda B. reſolut ihren Regenſchirm und
applicirte dem 13jährigen Max Riemer eine tüchtige Tracht
Prügel, worauf, deren Empfänger wutheutbrannt einen fauſt-
großen Ziegelſtein ergriff und damit die Frieda B. unter das
rechte Ange traf, ſodaß eine bedeutende Wunde entſtand die
ärztliche Behandlung erforderte. Max Riemer, der ſich durch
den Steinwurf der Körperverletzung mit einem gefährlichen
Werkzeug ſchuldig gemacht hatte, wurde dafür mit einer Geld
ſtrafe von 10 belegt, Frieda B. aber freigeſprochen.

Ein trauriges Bild ehelichen Lebens eutrollte
ſich durch die Verhandlung gege den Arbeiter Joh. K. Thon
und deſſen Ehefrau geb. Bock, welche ſich gegenſeitig wegen
Diebſtahls denunzirt hatten. Als das Ehepaar noch friedlich
uſammenlebte und Frau Thon ihrem Mann regelmäßig das
Nittageſſen brachte, hatte dieſe nach und nach 42 leere Bier-

flaſchen in ihrem Handkörbchenmit nach Hauſe genommen, während
ſie wieder in den Tagen des Zwiſtes behauptet hatte, daß ihr
Mann dieſelben geſtohlen habe. Sie konnte aber dafür keine
Beweiſe erbringen, ſodaß ihr Mann freigeſprochen wurde,
während ſie ſelbſt ſich von der Anklage nicht zu reinigen ver
mochte und wegen Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängniß ver-
urtheilt wurde.Urnſchuldig verdächtigt. Der Kaufmann P. hatte
im März von dem Holzhändler Barth mehrere Quantitäten
Brennholz gekauft, durch deſſen ſchnellen Verbrauch der Ver
dacht rege wurde, daß die Lieferungen nicht ſtimmten. Es
wurden wiederum 2 Centner beſtellt, dieſelben nachgewogen und
da fand ſich ein Manco von 80 Pfund, bei einer ſpäteren
Lieferung 54 Pfund. Auf Reklamation gab B. ſeinem Arbeiter
Alb. Martin die Weiſung ſchaffen Sie noch einen Sack hin für
den Fall, daß etwas gefehlt hat.“ Dies befolgte derſelbe auch,
wurde aber wegen Unterſchlagung angeklagt. Die heutige Ver-
handlung bewies, daß in dem B.'ſchen Geſchäfte öfter größere
Unregelmäßigkeiten ſtattgefunden hätten und daß z. B., der Ge
ſchäſtsinhaber, im Jahre 1887 von einer Lowry Kohlen, die er
für einen Handelsmann beſtellt hatte, zwei PonnyFuhren durch
ſeinen Knecht nach ſeinem Lagerplatz habe abfahren laſſen, trotz-
dem die ganze Lowry an den Abnehmer verkauft war. Die
wegen Bezahlung der Kohlen entſtandenen Klagen endeten zu
Ungunſten des B., welcher ſich zu einer Kürzung des Betrages
um 66 -4 herbeilaſſen mußte. Obgleich der Angeklagte Martin
bekundete, daß er das Holz an P. abgeliefert habe, wie er es
von dem Verwalter Kühnemund zugemeſſen erhalten, behauptete
Letzerer, daß das Gewicht richtig geweſen ſei. Aus all dem,
was die Beweisaufnahme ergab, ging mit Evidenz hervor, daß
Martin ſich keiner Unterſchlagung ſchuldig gemacht hatte, daß
das Manco vielmehr durch die Handlungsweiſe eines Anderen
entſtanden war, der nicht auf der Anklagebank ſaß. M. wurde
daher freigeſprochen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſfrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Weißenfels, 5. Sept. (Vaterländiſcher Frauen
verein. Zuckerfabrik. Elektriſche Beleucht-
un g.), Der Vorſtand des Baterländiſchen Frauenvereins hat
beſchloſſen, in dieſem Jahre einen Bazar zu veranſtalten. Jn
früheren Jahren hat gerade ein ſolches Unternehmen, das aller
dings an die Bereit- und Opferwilligkeit ſeiner Veranſtalterinnen
hohe Anforderungen ſtellte, reiche, ja ſo reiche Ergebniſſe ge-
habt, daß die Einnahmen aus einem Vazar hinreichten, die Koſten
für 2 Geſchäſtsjahre decken. Wir wollen auch dieſes Mal
dem ſelbſtloſen, menſchenfreundlichen Plane gleich gutes Ge-
lingen wünſchen. Am 23. September beginnt unſere Zucker-
fabrik ihre diesjährige Campagne. Die Ausſichten auf die Zucker
rübenernte ſind im Bezirk unſerer Fabrik nicht gerade günſtige
Der viele, zu viele Regen hat die Rüben nur üppig ins Kraut
ſchießen laſſen, während die Frucht ſelbſt in der Entwickelung
ſehr zurückgeblieben iſt. Jhr können ſchöne ſonnige September
tage noch viel helfen. Auch Weißenfels hat jetzt ſeine
öffentliche elektriſche Beleuchtung: Der Beſitzer des Bades
Otto Gürth hat am Sedantage begonnen, Reſtaurant und
Badeanlgge elektriſch zu beleuchten.

Eisleben, 4. Sept. (Selbſtmord aus Liebes-
kummer.) Am Montag Nachmittag hat ſich im benachbarten

elfta ein junger Mann erſchoſſen, der kurz vorher mit der
ahn angekommen war. Er wurde bei der Leichenſchau als

der Schweizer Guſtav Jaehne vom Kammergut Ebers-
dorf recognoscirt. Liebesgram ſcheint die Veranlaſſung
zum Selbſtmord zu ſein, denn der junge Mann hatte mit einem
dortigen Mädchen vor nicht langer Zeit ein Liebesverhältniß
gern apſt das das Mädchen aber auf Wunſch ihrer Eltern
dieſer Tage wieder aufgelöſt hat.

Aſchersleben, 4. Sept. Ein würdiges Seiten-
ſt ück) zu der kürzlich in der „Hall. Ztg. ſo trefflich gebrand-
markten Auslaſſung der „Thür. Tribüne“ über den Sedau-
duſel der Mordpatrioten liefert die ſozialdemokratiſche
Sonntagszeitung, Organ für das Volk c. welche ſich in einer
Kritik der Sedanfeier u. A. folgenden unglaublichen Satz leiſtet:
Die patriotiſchen Volksausbeuter ſetzen den
ganzen Rummel nur in Scene, um die Arbeiter
über den Raub und Concurrenzkrieg hinwegzu täuſchen. Eines Zuſatzes bedarf es nicht.

u Leipzig. 4. Sept. (Verein deutſcher Zahn-
künſtler.) ie 10. Jahresverſ. des Vereins deutſcher Zahn-

ränjtter wunde am 30. 31. Auguſt und 1. September er. hier
in Leipzig mit einer Fachausſſellung und gleichzeitiger Feier
des zebriäbrigen Stiftungsfeſtes abgehalten.

Jn feinem Blute liegend wurde am Monta
Nachmittag der älteſte Sohn des Stellmachers L. aus Baade
bei Kalbe a. M. in dem unweit Bühne belegenen Eichen-
ehölz aufgefunden. Man vermuthet, daß der L. von einem

Jäger aus Verſehen getroffen ſei. L. war in den Wald
gegangen, um Holz zu ſuchen.

Jnduſtrie und Handel.
Der Aufſichtsrath der Zeitzer Eiſengießerei be

ſchloß in der heutigen Sitzung die Vertheilung von 20
Dividende.

s Zuckerfabrik Klein-Wanzleben, vorm. Rabethgeu. Gieſecke. Der Aufſichtsrath beantragt für 1889 90 bei reich
lichen, ordentlichen und außerordentlichen Abſchreibungen 4Dividende für die Stammactien und 5 für die Stamm
Prioritäten.

—s Die Actien- Zuckerfabrik Reinſtedt bei Aſchers
leben kann für 1889/90 keine Dividende vertheilen.

Zur Ausfuhr nach der Levante. Die Handels
kammer zu Halberſtadt hat ſich zwecks der Unterrichtung über
die ſächſiſche Ausfuhr nach den untern Donauländern und
dem Orient mit einer Reihe angeſehener levantiniſcher Firmen
und den dortigen deutſchen Conſulaten in Verbindung geſetzt.
Aus dieſer Veranlaſſung ſind der genannten Handelskammer
eine Reihe von Geſuchen in Smyrna, Beirut, Salonichi, Piräus
und Syra anfäſſiger Commiſſions und Einfuhrfirmen um
Vermittelung von Geſchäftsverbindungen mit Ausfuhrhäundlern
nach gennanten Plätzen zugegangen. Wenn die Handelskammer
auch nicht in der Lage iſt, ſolche Verbindungen zu vermitteln, ſo
iſt dieſelbe doch gern bereit, Intereſſenten die betreffenden
Firmen nebſt weiterer Unterrichtung zugänglich zu machen.
Beſonders hätte das Zucker ewerbe keine Zeit mehr zu ver-
lieren. Es trennen die Orientmärkte nur noch 23 Monate
Aen der neuen Geſchäftszeit, für welche Alles vorbereitet ſein
muß.

Die Oeſterreichiſch- ungariſche Bank hat den
Discont auf 4 den Lombardzinsfuß auf 5/ o erhöht.

Die Speculation an der Börſe hat ein neues Opfer ge
fordert. Der Speculationsmakler an der Berliner Produkten-
börſe, Th. Jtzig, hat ſich in Folge verunglückter Spekulationen,
die er an der Produkten- und beſonders an der Fondsbörſe
eingegangen war, erſchoſſen. x

Bei der geſtern in Magdeburg ſtattgehabten Schienen-
Submiſſion bewegten ſich die Mindeſtförderungen zwiſchen 144
und 14480 Auslandsangebote fehlten; die billigſten Offerten
gingen vom Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation, von
Fr. Krupp in Eſſen und von der Geſellſchaft für Stahlinduſtrie
in Bochum aus.

Portoabzug bei Poſtanweiſungen. Die Un
ſitte, bei Bezahlung von ſogar kleinen Beträgen durch Poſtan-
ren das Porto in Abzug zu bringen, iſt vor längerer Zeit
einem Dortmunder Geſchäftsmann theuer zu ſtehen gekommen
Er hatte 20 an dem ſchuldigen Betrage von 3,90 .4 abge
zogen. Der Empfänger war hiermit nicht einverſtanden, in Folgeehe es zur Klage kam, welche für den Verklagten ungünſtig
ausfiel. Der Prozeß um die 20 verurſachte 19,60 Koſten

Wollberichte.
Leipzig, 4. Sept. Notirungen von Kamm:

zug auf Zeit:La Plata Contract B September- Dezember 4,75

do. do. B Januar 4,67do. do, B Hebrugr 469vo. do. B Hiörz- Mai 467
do. do. O unverändert.

Umſatz: Contract B 75 000 kg. Tendenz: Ruhig.

Halle, 4. September. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug -4 32,00 Weizenmehl 00 27,50 28,50 do. O 26,50
—-27,50 Roggenmehl 0 .4 25,50 do. 0/1 2450 Futter-
mehl 15.--, Roggenkleie 11.00 Weizenkleie 10.50
Weizenſchaale 10, Heidemehl 32,00.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 5. September 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
107,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 98,2540 Reichsanleihe

31 0 do 100, Nieheck Montanwerke 185,10
Confols 106,70 Heſir. Cred.Actien v

eFranzoſenLo/2 0 0 100,103.2/oLandſch. Ctr.-Pfd. 98,40 mbarden 659,87
30 8750 Ruſſ. Süd-Weſt 87.40Gotthardbahn 170,75 49 Oeſtr. Goldrente 96,50
Disconto-Commandit 232,60 4 Ung. do. 92 39Darmſtädter Bank 166, *45, Ruſſ. 1880er Anl. 98,15
Deutſche Bank 17025 59 Jtal Renten 95,87Berl. Handelsgeſellſch. 175, Oeſtr. Noten. 184 80

Laurahütte 168 Nun do. 262,25
Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigey
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
194,50, Sept.Okt. 190,50, April-Mai 190,50, Tenden,

chwächer.
w. loco 166, Sept.Okt. 169,50, April-Mai 160,50, Tendenz

eſter.
Hafer: loco Sept.Okt. 136,25, April-Mai 138,25 matter.
Rüböl: Herbſt 63,20 beſſer.
Spiritns: (70er Waare) loco 41,90, Sept. 41,70, Sept-Okt.

40,60. 50er Waare), loco 62,90.
Petroleum: loco 23,30.

ggrneeerſe, Die beſſeren Berichte vom rheiniſch-weſt-
phäliſchen Eiſenmarkte, ſowie der günſtige Verlauf der geſtrigenDüſſeldorfer Börſe ſtimmte die Spekulation heute ſehr günſtig

und animirte zu Deckungen und größeren Meinungskäufen.
Ferner übte die Nachricht, daß die belgiſchen Staatsbahnen die
Submiſſion von 20000 Tonnen Schienen in Ausſicht genom-
men, einen günſtigen Eindruck auf den Geſammtmarkt aus, ſo
daß der Montanmarkt in feſter Tendenz verkehrte, wenn auch
die Kurſe in den einzelnen Papieren nicht weſentlich über
geſtrigem Niveau notirten. Bankwerthe lagen recht feſt und
waren namentlich Diskonto-Commandit in ſehr lebhaftem Ver
kehr. Das Privatpublikum machte in ihnen recht bedeutende Ein
känfe, da man ſich von denſelben noch Bedeutendes verſpricht.
Fremde Bahnen blieben ermattet in Folge größerer Realiſir
ungen und der traurigen Ueberſchwemmungsnachrichten. Hei-
miſche Bahnen waren ebenfalls ſchwächer, namentlich Oſt
preußen, deren diesmaliger Einnahmeausweis kein günſtiger
ſein ſoll. Fremde Renten blieben ſehr feſt, beſonders Jtaliener
und ruſſiſche Werthe. Ruſſiſche Noten gofen auf vielfache
Realiſationen etwas nach. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief auf
Londoner und New-Yorker Flanheit matt. Weizen durch um-
fangreiche Realiſationen weichend. Roggen ſtiller; aber nur
leicht nachgebend im Preiſe. Jn NewYork fallirten Sawyer,
Wallace u. Co,, große Exportfirmen und in London Sawyer,
der Berliner Plaß iſt unbetheiligt. Hafer matt und niedriger,
ebenſo Mehl, Rüböl nach matterem Anfang befeſtigt. Spiritu s
eröffnete matt und in niedrigerem Preiſe, um ſich bald durch
Kaufluſt mehr zu befeſtigen.

Ierbst- Neuheiten n Regen-Mänteln zu sehr billigen e.
Preisen. R. W4. Markt 4.



Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 5. September 1890.

r weng Zf. Conursuotiz
e

4 Halleſche StadtObligation.

le Sigdueis hg.v s b 3 99,25 G.t V Oblig.3 r Stadt un 7 s (98 B
o d e8 S e Stabt-Oöits. 3939890 G.

373 Erfurter h h
3 aumburger Stadtanlethe 212 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. e e b32 o Sächſ. Provinzial-Oblig. s
3 Unſtrut-Regulirungs-
a Hybelh Aul der gucert 7)ypoth.-Anl. der Zuckerf.e Hypn Wlr Erödwigerf t

yp.-Anl. der Cröllwitzerv e g 4 999 G.ypoth.-Anl. der Hall.4 Sroperei (Michaelis) 4 100 G
4 HypothekAnl. der Gewerk-

a Hrn e m. p 4 1100 Bo Hyp.-Anl. der aumb.Braunk. A.G. 4 1100 BHalleſche Bankvereins-Actien 1889 10 5 165 G
Spar undVorſchußBankActienſ 1889 8. 4 129 G.
Körbisdorf. Zuckerfab,Aktien ſ1889/9000 5 4 1109,50 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 188990 4 III4 G.
ne n 1888/899 12 4 1163,50 G.
ächſiſch-Thür. Braunkohlen

S a un 9 G 1889 9 (4 1162 G.
ächſiſch- Thür. Braunkohlen

x ſchen W elfe S 18859 9 (1162 G.
erſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien 1889/901 11 4 1165 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Zeit v e Solardt 1889/900 3 4

eiber Paraffin- u. vlarol-fabrik. 1889/900 7 4 1110,50 G
Naumburger Brannk. Actien [1889/901 6 4 1100 G
Valleſch Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1888/801 5 4Halle Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) s I7Actien- Brauerei Feldſchlößchen 4 1115 B
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/891 6 4 1150 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schide) 1888/891 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 32 4Halleſche Sträßenbain 18839 6 4 (125 B
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/80 12 4
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888/89 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1888/89) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actienn l 4 1107 bz. G.
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889/901 8 4 888,50 G.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Pexabaiwereins) 7 e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. [195 G.
Packhofs-Actien“) S fe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. September. Gutem Vernehmen

nach hat die Wiederwahl Forckenbecks zum
Oberbürgermeiſter Berlins die Beſtätigung des
Kaiſers erhalten.

Flensburg, 5. September. Der Kaiſer toaſtete bei
dem geſtrigen Paradediner auf das neunte Armeekorps und
ſagte u. a.: wenn auch Manövertage Mühe und Arbeit
erheiſchen, ſo brächten dieſelben doch auch Lob der Vor-
geſetzten für Soldaten, und die höchſte Genugthuung im
Leben werde doch niemals die hohe Frende vergeſſen machen,
welche man als junger Soldat bei'm erſtmaligen Lobe
ſeines Hauptmanns empfunden. Der kommandirende General
dankte und brachte Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Hoch.

Straßzburg, 5. Sept. Der vom Papſte für das Straß-
burger Bisthum anserſehene Domkapitular Hilpiſch-Limburg
ſteht kirchenpolitiſch auf demſelben ſtaatsfreundlichen Stand-
punkte, wie der hieſige Biſchof, der bekanntlich persona
Zrata in Berlin iſt. Da das Domkapitel von Straßburg
kein Wahlrecht beſitzt, dort vielmehr nur das Ueberein-
kommen zwiſchen Papſt und Reichsregierung entſcheidet, ſo
iſt die Ernennung von Hilpiſch zweifellos. Die hieſige
Diözeſe verliert in ihm einen hochgebildeten Geiſtlichen, der
bereits allgemein als Nachfolger des hieſigen bejahrten
Biſchofs betrachtet wurde.

München, 5. September. Der Prinzregent ernannte
mittelſt Dekrets (München, 26. Auguſt) den Dompropſt
Schork- Würzburg zum Erzbiſchof von Bamberg.

Prag, 5. September. Die Befürchtung eines Ein
ſturzes der Kettenbriicke iſt nach amtlicher Unterſuchung un-
gerechtfertigt. Das Waſſer in der Moldau iſt ſeit geſtern
Abend neun Uhr wieder im Fallen. Der Stand der Elbe
bei Leitmeritz war um Mitternacht 5*7, Meter über Normal-
ſtand. Das Elbethal iſt von Raudnitz bis Lobaſitz gänzlich
überſchwemmt. Das Waſſer ſteigt noch, der Regen hat
aber aufgehört. Dresden Waſſerſtand: 4/, Meter über
Null. Mehrere Straßen ſind überſchwemmt. Auf der
Elbe treiben Möbel, Holz, Geräthe überall umher.

Prag, 4. September. Jnfolge der ungenügenden

Bekanntmachungen.
Durch eingetretene Etatserhöhung der Unteröſſizierſchulen zum 1. Oktober hochfeine

Rettungsmittel herrſcht eine bedeutende Nothlage. Viel-
fach kann die Zufuhr von Lebensmitteln in den über
ſchwemmten Stadttheilen nur in Kähnen bewerkſtelligt
werden. Sämmtliche Brücken mußten abgeſperrt werden.
Um der Nothlage zu begegnen, haben ſich Hilfscomité's

bildet, durch welche Unterſtützungen vertheilt werden.Bein Einſturz der Karlsbrücke ſind zwei
Knaben ertrunken.

Die Franz Joſefbahn und die Böhmiſche Weſtbahn
haben auf einem Theile ihrer Strecken den Betrieb ein
geſtellt. Bei Wittingan erfolgte ein Dammbruch, durch
welchen die dortige Gegend ſehr gefährdet erſcheint.

Linz, 4. September. Die Donau ſteigt fortwährend.
Mehrere Stadttheile ſind bereits überſchwemmt.

Wien, 4. September. Heute Vormittag nahm die
Situation in Folge des andauernden Steigens des Waſſers
einen bedrohlichen Charakter an. Die Schifffahrt auf dem
Donaukanal mußte eingeſtellt werden. Zahlreiche Keller
in den niedriger gelegenen Stadttheilen füllten ſich mit
Waſſer. Die Kolonie Kaiſermühlen ſteht ganz in
Waſſer. Die Mündung des Donaukanals gleicht einem
See. Erſt Nachmittags gegen 5 Uhr war ein langſames
Fallen des Waſſers bemerkbar. Die Nachtſchnellzüge
der Franz Joſefbahn ſind eingeſtellt.

Oſtende, 4. September. Der König iſt mit dem
Reichskommiſſar Major v. Wiſſmann hier eingetroffen.
Letzterer iſt im „Hotel Continental“ abgeſtiegen.

Wien, 4. September. Die Leiche der in Oſtende
geſtorbenen Erzherzogin Stephanie, Tochter des Erzherzogs
Friedrich, iſt heute hier eingetroffen und in Anweſenheit
der Familie des Erzherzogs Friedrich in der Kapuziner-

gruft beigeſetzt worden. JSalonichi, 5. September. Bei der ſeit geſtern Abend
wüthenden Feuersbrunſt verhindert gänzlicher Waſſermangel
alle Löſcharbeiten. Die Pompiers trachten nur die eigene
Habe zu retten. Jm europäiſchen Viertel ſind das engliſcheund griechiſche Generalkonſulat, das griechiſche Hoſpital

die Moſchee e Loſia abgebrannt. Die Zahl Obdach-
loſer wird auf über 120000 geſchätzt; das Elend iſt un
beſchreiblich.

FamilienNachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.

Verlobt: Frl. Frieda Baumbach mit Hrn. Otto Nachtigall
(Eisleben Magdeburg). Frl. Frieda von Specht mit Hrn. Ober
Regierungsrath Paul von Pawel (Hannover). Frl. Frieda
Rasmus mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Paul Paesler
EzernikowkoLuſchkowo). Irl. Margarethe Negendank mit Hrn.
RegierungsBaumeiſter Bode (Belgrad). Frl. Minna Baum-

mit Hrn. Otto Schulze-Vellinghanſen (Blankenburg-
Witten), Frl. Elſe Heſſe mit Hrn. Adolph Krauſe (Magdeburg).
Frl. Bertha Wolff mit John Jsrael (Magdeburg--Hamburg).Irl. Ottilie Krauſe mit Hrn. Georg Meßner (Staßfurt). Frl.
Eliſe Hanke mit Hrn. Rudolph Knoche (Barby--Magdeburg).

Verehelicht; Hr. Johannes Grün mit Frl. Martha Roſevow
(Berlin). Hr. Lieut. Kurt von Rex mit Frl. Martha Röchling
(Saarbrücken).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Ernſt Wille (Berlin) Hrn.
Hauptmann Wieſe (Bromberg). Hrn. Regierungs- Baumeiſter
Kette (Breslau). Hrn. Georg Selle (Magdeburg). Hrn. Otto
Morgenſtern (Magdeburg), Hrn. Herm. Langenheim (Braun-
ſchweig). Hrn. Apotheker P. Gruhler (Magdeburg). Hru. Ge
richtsſekretär Karl Bartſch (Ellrich). Eine Tochter: Hrn. Wilh.
Schwenke (Bernburg). Hrn. Franz Gothe (Magdeburg). Hrn.
Rektor Knhlbars (Koswig). Hrn. Lehrer Dietze (Wernigerode).
Hrn. Landesvermeſſungs- Inſpektor Pattenhanſen (Braunſchweig).
Hrn. Rechtsanwalt Schultze (Naumburg). Hrn. Paſtor Paul
Langer (Bolkenhain). Hrn. Paſtor Rahm (Amſterdam).

Geſtorben: Hrn. Guſtav Karl Tochter Mariechen (Quedlin
burg). Hr. Landwirth Gottlob Moſel (Gunsleben). Fr. Paul
Sohn Fritz (Oſchersleben). Hrn. Marxtin Tiemermann Tochter
Agnes (Oſterwieck). Hr. Lehrer Guſtav Erb (Brannſchweig).
Hr. Rentier Hermann Schrader (Magdehurg). Frau Johanne
Teltz geb. Steinicke (Magdeburg). Hr. Korrektor Herm. Beck
(Magdeburg).

M er
5 9S Garantie Seibenloſſe

J k direkt aus der Fabvon von C ten Keuſſen, Erefeld c u Hand in jedem

aa en. warze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Seidenſtoffe, glat
rt,und gemuſte warze und farbige Sammete 2c. zu billigſten FabrikpreiMan verlange Muſter mit Angabe des Wegen twrehſen.

Anmtliche Bekanntmachungen.
Diejenigen Wittwen von Elementarlehrern im Saagalkreiſe,

welche nach dem Geſetz vom 27. Juni d. Js. Anſpruch auf
Waiſengeld haben, werden hierdurch veranlaßt, mir die empfangs-
berechtigten Kinder bis zum 15. d. Mts. unter Ueberſendung
der Geburtszeugniſſe namhaft zu machen, auch zu bemerken, an
welchem Orte der verſtorbene Ehemann zuletzt angeſtellt war.

Halle a/S., den 2. September 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath.
O. v. Krosigl,

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten -z Verſammlung

Montag, den 8. September er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Einführung des zum Stadtverordneten gewählten Gym-
naſial-Oberlehrers Or. Venediger.

20,000 Mark zu Poh
Hypothek auf ein nen-

dieſes Jahres iſt der Bedarf zu dieſem Termin an Freiwilligen durch die bis erbautes Grundſtück erſter Geſchäfts burg a. S.
Sherigen Anmeldungen noch nicht gedeckt.

Freiwillige, welche gewillt ſind, in dieſem Jahre in eine Unteroffizier oder 1. October er. geſucht.
ſchule einzutreten, haben ſich unter Vorzeigung eines Meldeſcheins zum frei sub W.
willigen Eintritt Vormittags zwiſchen 8 und 10 Uhr im Geſchäftszimmer des Halle a. S. erbeten.

lage von Selbſtverleiher per ſofort im

Bekanntmachung.

Die Bohnhofs-Wirthſchaft zu Naum-
nebſt der dazu gehörigen

npfangsgebäude belegenen Woh-
Offerten nung ſoll zum 1. November ds. Js.

37 bahnbpoſtlagernd im Verdingungswege anderweit ver-
[16405 pachtet werden. t

Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen des vom
Grundſtück alter Markt Nr. 24 abzutretenden Terrains.
Entſchädigung für das vom Grundſtück Schmeerſtraße
Nr. 15/16 abzutretende Terrain. xDesgleichen für das von der Neuſtadt an das Grundſtück
Moritzkirche Nr. 1 entſallende Terrain.

der Fluchtlinie für eine Strecke der Berliner
raße.

Genehmigung des mit der Staatseiſenbahn Verwältung
und den beiden Straßenbahn -Geſellſchaften abzuſchließen
den Vertrages wegen Einführung der Geleiſe in den Per
ſonen-Bahnhof.

7. Deputirung eines Mitgliedes zur Jahresverſammlung des
Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit.

8. Creirxung einer AſſiſtentenStelle bei der Sparkaſſe.
9. Feſtſtellung der Fluchtlinie ſür die Südſeite der Scharrn

gaſſe.10. Ueberlaſſung einer Hospitalkaufſtelle.
11. Pachtreviſionsverhandlung von Gimritz.
12. Desgl. von Beeſen-Ammendorf.
13. Feſtſetzung des Preiſes für eine zu verkaufende alte Stadt

mauer.
14. Einleitung des i er Jerfabrege wegen des vom

Grundſtück Mühlgraben Nr. 4 zur Straße entſallenden
Landſtreifens.

15. Finalabſchluß der Armenkaſſe pro 1889,90 und Nach-
bewilligung.

16. Ablehnung der Collatur über eine Stiftung.
17. Finalabſchluß der Hospitalkaſſe und n n
18. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung des Uferdeckwerks

am Hospitalgarten.
Geſchloſſene Sitzung:

19. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 15. Bezirk.
20. r r Schiedsmannes und Stellvertreters für

en 4. Bezir k.Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

J—
Inſerate.

Für Zuckerfabriken
empfehle Läger unker ſteneramtlichem Mitverſchluß in meinen
großen Speicherräumen (über 100000 Ctr.) an den Bahnen
mit Schienenverbindung und an der Schiffſaole, eigne Ladeſtelle.
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. 16606

August Mann, Halle a/S., Schiffſaale.

e

Die monatliche Missionsstunde in der Kirche zu
V. L. Frauen wird nächſten Montag, den 8. September.
Abends 6 Uhr gehalten werden. Herr Conſiſtoriglrath Göbel
wird über die Miſſion auf der Jnſel Mias Mittheilungen machen

D. Förster.
3 Mark „für ein armes krankes Kind“ ſind im Opferſtöck

der Kirche zu W. L. Frauen vorgefunden. Herzl. Dank.
Ffanne, Archidiakonus.

e

Familien Nachrichten.

Die glücklich erfolgte Geburt eines Jungen rig
G hocherfreut an (16631 SHalle a. S., den 3. September 1890.

Fritz Ochse u. Frau
Ida geb. Werner

Heute Nachmittag 4 Uhr iſt unſere innig geliebte
Mutter und Großmuütter, die verwittwete Frau Paſtor

ebens
[16630

Agnes Delius geb. Melneehke in ihrem 79. L
jahre ſanft entſchlafen.

Merſeburg, den 4. September 1890.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebe en

Faul Delius, Paſtor.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei dem e äh des Lehrers M. Seidel, meines
lieben Mannes, unſeres guten Bruders, Schwiegerſohnes
und Schwagers, ſowie den beiden Herren Paſtoren
König und Keil für ihre troſtreichen Worte am Grabe
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank. [16629

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nietleben, den 3. September 1890.

Unſere verehrten Leſer verweiſen wir auf den der
heutigen Nummer beiliegenden Proſpect des Herrn Franz
Otto, Verlin Kurfürſtenſtraße 5. Sein Heilverfahren
hat, wie viele Atteſte beweiſen ſich bereits große und
allſeitige Anerkennung erworben und iſt das Heilverfahren
nicht mit jetzt ſo vie vorkommenden werthisſen
preiſungen zu verwechſeln.

Verlag der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Veranſwort liche Redaktenre; Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Poliuk, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachhbezichneten:
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen l
und i ,2 Uhr. Die Expedition (Znuſeratenannahme und Seſchäſtsangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

HausVerkauf.
Ein Hans in Bislehben, am

Markt, allerbeſte Geſchäftslage
in der Stadt, worin ſeit
Jahren ein lebhaftes Maunn-
faetur Wagren- Geſchäft be-Bezirks-Commandos Moritzburg am Paradeplatz baldigſt zu melden,

wo auch die näheren Nachrichten zur Einſicht ausliegen.
Ausnahmsweiſe können auch Freiwillige, welche erſt in 3 Monaten ihr

17. Lebensjahr vollenden, zur Einſtellung gelangen.
Halle a. S., den 29. Auguſt 1890.

Königliches Bezirks-Commando.

36,000 Mark
zur erſten alleinigen Hypothek auf
ein 4 Morgen großes Grundſtück
mit Vorder- und Hintergebänden ein
Drittel vom Werthe zum 1. Oktober
zu leihen geſucht. Offerten unter A.
B. O an J. Barck Co.Unterhändler verbeten. [16624
Für einen Schneider mit einigen
bundert Mk. bietet ſich ſich. Exiſtenz.

Näheres Rendnitz, Leipzig, Raih-
hausſtraße 41. Schöps.

25,000 Mark
zur erſten alleinigen feinen Hypothek
zum 1. Oktober zu leihen geſucht.
Unterhändler verbeten. Offerten unter
B. W. 5221 g. J. Rarck e. Co.
erbeten.

Mahagoni-Buffet
gut erhalten zu kanfen geſucht.
Off. mit Preis erbittet A. Beeck,
Eilenburg [16644

Günſtige Gelegenheit.
Jn gewerbreicher Fabrikſtadt Thü-

ringens iſt ein ſchönes Mahl- und
Schneidemühlenanweſen mit conſtan-
ter Waſſerkraft billig zu verkaufen.
Das Etabliſſement mit anliegendem
Areal von 7,5 ha, 5 Minuten von der
Bahn, xeizend gelegen, eignet ſich ver-
möge ſeiner Räumlichkeiten und con
ſtanten Waſſerkraft zu jedem größeren

[Ié62Fabrikbetriebe.
Saalfeld, Saale. J. Graichen.

Briefmarken
ſind zu Engrospreiſen zu verkaufen.
Doubletten werden gern in Zahlung
genommen. Adreſſen sub H. 56627
an d. Expedition d. Zeitung erbeten.

Die Pachtgebote, welchen Zeugniſſe
über die Befähigung der Bewerber
beizufügen ſind. müſſen unter Anſchluß
der unterſchriftlich anerkannten Be-
dingangen verſiegelt und mit der
Aufſchriſt: [16628„Angebot auf Pachtung der Bahn-

hofsWirthſchaft zu Naumburg“
verſehen bis zu dem auf
Montag, den 15. September ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
6 im Betriebsamtsgebäude, Gartenſtr. 1

hier, anberaumten Eröffnungstermine
an uns eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen
portofreie Einſendung des Betrages
von 25 4 für Schreibgebühren von
uns zu beziehen.

Er furt, den 1. September 1890.
Königl. EiſenbahnBetriebsamt.

Gedbauer Schwetſchle ſche Vnchdrncſerei in Halle (Saale).

trieben iſt, iſt zu verkaufen J
M Näheres zu erfragen Eisleben

Haleſcheſtraße Nr. 77. [16090

Marnlatur
hat abzugeben t

clie Expeclition
der Hallischen Zeitung,

Goldſiſch-Aquarinm billig zu verkaufen kl. Klausſtr. e part

ein



i für
treten

tann
n

tegen

Erſte Beilage zu e 208 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 6. September 1890.

Sociale Beſtrebungen.
Fürſorge für arme Kinder in Oeſterreich.

Aus einer eingehenden amtlichen Statiſtik geben wir an
der Hand eines Berichtes in der Pfeifer'ſchen „Humanität“
folgende Mittheilungen über die Kinderfürſorge in Oeſter
reich wieder. Krippen oder Säuglingsbewahr- Anſtalten be-
ſtehen nur in wenigen Orten, meiſt in volkreichen Städten,
und ihre Zahl hat ſich während des letzten Dezenniums
nur um wenige vermehrt. Derzeit beſtehen nämlich 3 Krippen
in Wien, 1 in Gumpoltskirchen, 1 in Alt-Dietmanns bei
Waidhofen an der Thaya, 1 in Stadt Paura bei Ybbs,
3 in Graz, 7 in Prag, 1 in Reichenberg, 2 in Brünn,
1 in Anſpitz und endlich 1 in Troppan. Die Zahl der
Säuglinge, welche im Laufe des Jahres 1887 in den
Krippen verpflegt wurden, betrug 1660. Weit größer iſt
die Zahl der Kinderbewahr-Anſtalten, in denen Kinder
gegen geringe Entſchädigung auch Verköſtigung erhalten
können. Sie belief ſich im Jahre 1887 auf 391 und iſt
eine zwar ſchwache, aber ſtetige Steigerung der Zahl dieſer
Anſtalten zu beobachten. Jn dieſen Kinderbewahr Anſtalten
wurden im Jahre 1887: 47580 Kinder verſorgt. Die
Zahl der Kindergärten betrng im Jahre 1887 im ganzen
499 und wurden in denſelben 47801 Kinder untergebracht.
Wird die Zahl der in den Kinderbewahr- Anſtalten und
Kindergärten verpflegten Kinder, welche größtentheils dem
Alter von 3--6 Jahren augehören, mit der Geſammtzahl
der Kinder dieſes Alters in Oeſterreich verglichen, ſo zeigt
ſich, daß die erſteren im Jahre 1887 4,4 pCt. der letzteren
vetrug. Die höchſte Frequenz haben aufzuweiſen mit Trieſt 17,3,
Niederöſterreich mit 11, Tirol mit 10,1 pCt., die niedrigſte
Galizien und Dalmatien mit je 0,7 pCt. Die Bukowina
hat weder Kinderbewahr- Anſtalten noch Kindergärten auf-
zuweiſen. An Waiſenhäuſern und Kinder-Aſylen beſtanden
im Jahre 1887: 160 Anſtalten, freilich unter den ver-
ſchiedenſten Namen. Jm Jahre 1887 wurden in dieſen
Anſtalten 9444 Kinder mit einem Koſtenaufwand von
1021 855 fl. verpflegt. Die meiſten derlei Anſtalten be-
fanden ſich in Niederbſterreich 34, in Galizien 31 und in
Böhmen 27, die wenigſten je 2 in Trieſt, Görz und
Grädiska und in Jſtrien in der Bukowina beſtand im
Jahre 1887 keine ſolche Anſtalt. Der Reichsrathsabgeordnete
Dr. Reicher zu Knittelfeld in Steiermark beabſichtigt eine
große ſtatiſtiſche Arbeit ſür alle Unternehmungen, welche
für arme Kinder beſtimmt ſind.

Theater und Muſik.
Jn Sachen Paul Lindau's hat der Vorſtand des

Vereins Berliner Preſſe einſtimmg beſchloſſen, alle gegen
Lindau erbobenen Anklagen als hinfällig zurück-
zuweiſen. Eine eingebende Beweisführung ergab die Grund-
loſigkeit der erhobenen ehrenrührigen Auſchuldigungen. Der
Vorſitzende, Kammergerichtsrath Wichert, hatte in dieſem Falle
die Leitung des Ehrenverfahrens wegen ſeines perſönlichen Ver
baitni es zu Lindau an den zweiten Vorſitzenden, Sierke, ab
getreten.
Ä Wörter Wallungo on Shakeſpegres „Sturm“
im Königlichen Schäufpielhanſe erloſchen vor dem
letzten Akt. Uhr) plötzlich ſämmtliche Glüh-
Jampen. Auf der Bühne wurde ſchnell ecne Nothbelenchtung

hergeſtellt und bei dieſer die Vorſtellung zu Ende geführt. Die
Nokhbeleuchtung im Zuſchauerraum und auf den Gängen er-
wies ſich völlig ausreichend, ſo daß während des Zwiſchenaktes
und bei dem Verlaſſen, des Theaters jede Störung vermieden
wurde. Bei der ſofortigen Nachforſchung nach der Urſache des
Verſagens der Lampen ergab ſich, daß die Leitung nach dem
Schauſpielhauſe unterbrochen war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origival-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Erledigt wird die Pfarrſtelle zu Falken,Diöceſe Oberdorla, mit dem 1. Oktober d. J., Das Einkommen
wird vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf den Minimalſatz
aufgebeſſert werden. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörden mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerb-
ungen ſind bis 15. Oktober d. J. bei dem königlichen Kon-
ſiſtorium einzureichen, die Pfarrſtelle in Bollſtedt, Epborie
Mühlhauſen, das Einkommen hat ſich in Folge Nenverpacht-
ung auf ca. 4555 ermäßigt. Hiervon ſind vom 1. Oktober
1889 ab 8 Jahre lang jährlich 1565 Pfründenabgabe an den
landeskirchlichen Penſionsfonds abzugeben. Bewerbungen ſind
an den Gemeinde-Kirchenrath in Bollſtedt z. H. der königlichen
Superintendentur in Mühlhauſen i. Th. zu richten. Die er-
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß-Camsdorf in der
Diöceſe Ziegenrück iſt dem bisherigen Hülfsvrediger in Wernige-
rode, Emil Berthold Liebetruth, verliehen worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Nitzahne in der
Diöceſe Altenplathow iſt der bisherige Pfarrer zu Göttlin,
W Lüdecke, berufen und beſtätigt worden.

je erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Güſen in der Diöceſe
Burg iſt dem bisherigen Pfarrer in Crüßan bei Theeſſen,
Friedrich Wilhelm Johannes Pfau, verſiehen worden. Zu
der, erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Mücheln in der
Diöceſe gleichen Namens iſt der bisherige Provinzial-Vicar
rn Friedrich Wilhelm Schröter beruſen und beſtätigt
worden.

u Schönebeck, 4. Sebt. (Pferdediebſtahl.) Geſtern
wurden hier zwei Pferde zum Kauf angeboten unter ſo ver
dächtigen Umſtänden, daß die Polizei ſich veranlaßt ſah, die
beiden Verkäufer über woher und wieſo gründlich zu vernehmen.
Es ſtellte ſich denn auch heraus, daß die Pferde von der Weide
und zwar in der Altmark (irren wir nicht, in der Nähe von
Gardelegen. D. Red.) geſtohlen. Die Thiere waren ſehr
abgetrieben, da ſie ſtarke Märſche gehabt und dabei wenig
Futter bekommen haben. Der eine von den Verdächtigen,
welche beide nach ihrer Vernehmung freigelaſſen wurden, Ar-
beiter B. aus Gr.-Salze, hat ſich geſtern Abend erhängt.

u. Schönebeck, 3. Sept. (Gegen die Nonnenraupe)
hat der Oberförſter Brecher in Grünewalde mit vollſtändigem
Erfolge folgendes Mittel in ſeinen Forſten angewendet. Jm
Mai dieſes Jahres zeigten ſich unzählige Nonnenraupen in
ſeinem Revier. Herr Brecher ließ die einzelnen Bäume un-
gefähr in Mannshöhe einen etwa 2 Zoll breiten Streifen rings-
um glatt ſchneiden, ohne natürlich die eigentliche Rinde zu be-
ſchädigen, und dieſe Streifen mit Raupenleim, beſtehend in
Theeröl und einigen anderen Beſtandtheilen beſtreichen. Als
nun die Raupen an den Bäumen in die Höhe krochen klebten
ſie in dem Leim entweder ſeſt, fielen herunter oder ließen ſich
ſpinnend an dem Boden nieder, in jedem Falle mußten ſie
umkommen.

K. Naumburg, 4. Sept. (Die hieſige Strafkammer)
verurtheilte den ſchon einmal wegen Beleidigung des Orts-
geiſtlichen beſtraſten Oberamtmann Jänſch aus Sachſen-
burg wegen des gleichen Vergebens zu 5 Strafe und
zwar ſo niedrig, weil er die Beleidigung gegen ſeinen Diener
geäußert hatte, von dem er eine Jndiskretion nicht hätte er-
warten ſollen. Mit 30 wurde der Keſſelheizer Steinkopf
aus Kleingoddulabeſtraft, weil durch ſeine Fahrläſſigkeit auf einer
Riebeck'ſchen Grube bei Weban eine Exploſion erſolgt war,

die nicht bloß ein erhebliches Schadenfeuer verurſacht, ſondern
auch einen Arbeiter gefährlich verletzt hafte. Der Kaufmann
Poppe aus Artern war angeklagt, in einer öffentlichen Ver
ſammlung ein Flugblatt verbreitet zu haben, das ſich in ſo
ſtarken Ausdrücken über den Jmpfzwang erging, daß der
Stagatsanwalt darin eine Verächtlichmachung von Staats
einrichtungen erblickte. Der Gerichtshof ſprach aber den Au-
geklagten ſrei, weil die angeblich ſtrafbaren Aeußerungen nicht
2 das Geſetz, ſondern gegen die ihm zu Grunde liegende

mpftheorie gerichtet ſeien. ß
L u rurg, 3. Sept. (Der frübere Rechtsan-

walt Weſthoff) aus Kahla wurde von der hieſigen Straf-
kammer zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt
e Vergehens gegen 8 176 des Strafgeſetzbuches ver
urtheilt.

4 Zur Verhaftung des Mörders, welcher imWalde bei Kröchern unweit Wolmirſtedt den 14 jährigen
Knaben ſo beſtialiſch hingeſchlachtet, wird der M. Ztg. noch
geſchrieben: Es ſcheinen ſichere Beweiſe gegen den ſchon Sonn
tag Abend in der Nähe von Barleben Verhafiteten vorzuliegen.
Der Verhaftete, ein 54jähriger Arbeiter, wurde am Sonntag
Abend von zwei Fleiſchergeſellen im Chauſſeegraben bei Bar-
leben im betrunkenen Zuſtande vorgefunden und, da ihnen der-
ſelbe verdächtig erſchien, von ihnen angehalten und dem Genu-
darmen übergeben, der den Strolch an das Amtsgericht in Wol-
mirſtedt ablieferte. Man hat bei dem Verhafteten die
dem Nenbauer geraubten Sachen, auch das Porte-
monnaie deſſelben vorgefunden; auch iſt er beſtimmt
als Derjeuige erkannt worden, der nach der That aus dem
Walde herausgekommen iſt und ſich am Waldesrande das Blut
von den Händen abgewaſchen hat. Die Magdeburger Staats-
anwaliſchaft hat die Leitung der Unterſuchung gegen den ver-
meintlichen Mörder bereits übernommen. Die durch den Moro
hervorgerufene Aufregung iſt ſehr groß; man erzählt ſich be
reits alles Mögliche, ſo, daß der, Verhaftete mit Jack dem
Aufſchlitzer identiſch ſei, daß derſelbe photographirt uno
das Bild der Londoner Polizeibehörde bereits überſandt worden
ſei. An dieſer Erzählung dürfte weiter nichts wahr ſein, als
daß der Verhaftete, wie jeder andere eines Verbrechens Ver-
wer nach der Aufnahme im Gefängniß photographir
worden iſt.

Vermiſchtes.
Der Fächer der Kaiſerin. Die jüngſte Model

für Fächer ſchreibt ſolche von Anerhahnfedern vor. Zume,
in den Wiener ariſtokratiſchen Kreiſen erfreuen ſich die
ſelben der größten Beliebtheit. Kaiſerin Auguſte Viktoria
welche von dieſer Mode hörte, fand daran ſehr viel Ge
fallen und zur Zeit wird in Wien ein ähnlicher Fächer ſür
die deutſche Kaiſerin hergeſtellt. Ein dem deutſchen Hofe
nahrſtehender öſterreichiſcher Fürſt hat, wie das „N. W.
Tagebl.“ erfährt, während der heurigen Jagdzeit Suche
nach den ſchönſten Auerhähnen gehalten und die reichſten
Federn der erlegten Vögel werden eben zu dieſem Fächer
gruppirt, deren Stiel in den preußiſchen Farben ſchwarz
weiß gehalten iſt.

Die Gebeine Mirabeaus. Wie der Figaro mit-
theilt, läßt der Pariſer Gemeinderath gegenwärtig auf dem
alten Kirchhofe Saint- Marcel an dem Boulevard des
gleichen Namens Nachforſchungen nach den Gebeinen des
dort begrabenen großen Revolntionshelden Mirabeau au-
ſtellen. Die Anwohnuer des Kirchhofes beſchweren ſich leb
R über dieſe Untecſuchungen, weil bei denſelben eine

enge alter Knochenreſte zu Tage gefördert werden, die
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„Hihihi!“ lachte die Alte in einer Weiſe, die das Grauen der jungen Fran

erregte; „ich werde ihn nicht ändern mein ſchönes Frauchen, aber ein Anderer
wird's, und der kann's; darauf könnt Jhr Euch verlaſſen. Jch gehe wenn ich
wiederkomme, habt Jhr wohl Euern unklugen Widerſtand aufgegeben.“

Mit dieſen Worten ſchlich die Wärterin aus der Stube. Eine nie gekannte
Angſt ein unſäglicher Schmerz bemächtigte ſich der jungen Frau und qualvoll
rannen die Stunden dahin.

Die Nacht ſenkte ſo nieder und höher ſtieg die Angſt der Dulderin; Fieber-
froſt begann ſie zu ſchütteln und wie geiſtesabweſend ſtarrte ſie in die Flamme
des Kamines.

Die Thüre ging auf und die alte Wärterin erſchien mit einer brennenden
Kupferampel; ſchweigend ſtellte ſie dieſelbe auf den Tiſch und ebenſo ſchweigend
verließ ſie das Gemach.

Nach einer Weile näherte ſich ein feſter Schritt der Thüre; die junge Frau
bebte am ganzen Körper und wagte es nicht, das Antlitz der Thüre zuzuwenden.

Jn der nächſten Minute trat der Schloßherr Nicolas von Winden ein. Die
junge Frau blieb regungslos ſitzen.

Finſter ſtarrte der Ritter einige Sekunden lang nach ſeinem Opfer; dann ſchob
er einen Stuhl zum Kamin, ſetzte ſich der jungen Frau faſt gegenüber und ſagte

„Jch habe gehört, daß Jhr Ench wohler fühlt.“
Die Dulderin hob das bleiche Haupt, ſah ihren Peiniger mit dem Ausdruck

tiefen Abſcheues an und antwortete dann matt:
„Was kümmert's Euch?“
„Hm!“ entgegnete Nicolas von Winden in einem gereizt klingenden Tone;

„Jhr ſcheint Euern böſen Trotz, Euern lächerlichen Widerſtand nicht aufgeben zu
wollen. Meine Geduld iſt jetzt zu Ende; ich bitte nicht mehr, ich befehle jetzt.
Und wenn Jhr Euch meinen Vefehlen nicht fügt, ſo habt Jhr Euch die Folgen
ſelbſt zuzuſchreiben. Jhr könnt und werdet nie zu den Euern zurückkehren,
weil Jhr ohne Zweifel Mitwiſſerin von Geheimniſſen ſeid, die Euer verſchwundener
Mann mein früherer Schreiber Eichborn Euch anvertraut. Jch mußte mich
Euerer verſichern weil Eichborn von Vorgängen und Urkunden Kenntniß hatte,
deren Bekanntwerden mich verderben würde. Noch einmal bedenkt, daß Euer
Geſchick in Euerer Hand liegt. Entweder Jhr fügt Euch meinem Willen, und Jhr
ſollt fortan die Herrin dieſes Schloſſes ſein, oder Jhr verharret in Eurem Trotze
und noch hente werdet Jhr nach dem Urſulakloſter in den Vogeſen gebracht wo
in Euere Zelle kaum ein Sonnenſtrahl dringt und Jhr Euch harten Büßungen
Euere Tage hindurch unterziehen müßt.“

„Entſetzlicher!“ ſiieß die junge Frau, von Verzweiflung erfaßt in einem
markerſchütternden Tone hervor. Dann erhob ſie ſich langſam, ſtreckte wie flehend
die Hände aus und ſagte mit leiſer zitternder Stimme: „Wohnt denn kein Mitleid
in Euerer Bruſt? Was hab' ich Ench gethan?“

Jn dem Augenblick als Nikolas von Winden ſeinem Opfer ſagen wollte, daß
ſie keine Fragen zu ſtellen, ſondern ſich nur ſeinem Willen zu fügen habe, drang
wildes Geſchrei, dazunſchen Angſt- und Schreckensrufe vom Hofe her zu des Schloßherrn Ohren. Dieſer ſchaute überraſcht drein, trat dann raſch ans Fenſter, riß

dasſelbe auf und ſchaute in das Dunkel der Nacht hinaus.
„Himmel! Was iſt dass“ murmelte er erſchrocken vor ſich hin.
Jn der nächſten Minute wurde die Thüre des Gemachs raſch geöfſnet und

ein Diener ſlärzte leichenblaß herein,
„Gnädigſter Herr!“ ſtieß dieſer mit zitlernder Stimme hervor.

Sickingens letzte Tage. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
Trank erquickt, und er die Tochter des Büchſenmeiſters von Landan wiedergeſehen
und mit derſelben eine längere Unterredung gehabt hatte, entwarf der Ritter fol
genden Plan, zu deſſen Ausführung mit Eintritt der Dämmerung geſchritten werden
ollte.

Dem gefangenen Diener des Windeners war unter der Bedingung Leben
und Freiheit verſprochen worden, daß er, nachdem man ihn kurz vor dem Schloſſe
ziehen gelaſſen und er in dasſelbe gekommen ſei, die Zugbrücke herablaſſe, damit
Sickingen und ſeine Getreuen ungehindert einziehen könnten. Warne er aber drinnen
im Schloſſe ſeinen Herrn und übe er ſo Verrath an Sickingen, ſo werde das
Schloß geſtürmt, dann den Flammen übergeben und Gregor eines martervollen
Todes ſterben.

In ſeiner Todesangſt verſprach der Diener Alles, ja er ſchwur den Worten
des gnädigen Herrn getreulich nachzukommen.

Nach einem letzten Trunke würden die Roſſe wieder beſtiegen und fort gings
durchs Dorf und dann nach dem Wege, der durch das an Schlangenwindungen
reiche Thal nach dem Schloſſe des Nicolas von Winden führte.

Franziska blieb in der Obhut des „Röſſelwirthes“ zurück.
Es begann zu dämmern, als die Thürme und Giebel des Schloſſes ſichtbar

wurden. Die Reiter ſtiegen von den Roſſen und führten dieſelben am Zügel nach
dem Walde zur Linken. Dort befahl Sickingen, auf einer Lichtung zu raſten.
Hierauf ließ er ſich den gefangenen Diener Gregor vorführen und richtete in ſehrernſtem Tone folgende Volte an denſelben: „Du gehſt jetzt nach dem Schloſſe.

Fünf meiner Lente werden Dir in geringer Entfernung folgen und Dich feſt im
Ange behalten. Machſt Du Miene, zu entfliehen, Dein Heil in den Wäldern zu
juchen, ſo werden Dich raſch kräſtige Hände wieder gefaßt haben; daß Du dann
ohne Weiteres an den nächſten Baum aufgeknüpſt wirſt, darauf kannſt Du Dich

verlaſſen. Jm Schloſſe ſprichſt Du kein Wort von Dem, was Dir zugeſtoßen
oder von unſerer Nähe. Sobald es aber dunkel geworden iſt, ſorgſt Du dafür,
daß die Zugbrücke des Hauptthores herabgelaſſen iſt und ich mit einem Theile
meiner Leute widerſtandslos eindringen kann. Uebſt Du aber Verrath, ſo wird
Dich und Alles, was dem Nicolas von Winden dient, ein furchtbares Strafgericht
treffen. Nun geh!“

Gebeugten Hanuptes, fortwährend am ganzen Körper bebend, ſchlich ſich Gre
gor von dannen. Theobald und vier kräſtige Reiſige folgten ihm faſt auf dem

uße.Suß Der Diener des Nicolas von Winden wagte es nicht, umzuſchauen, aus Furcht,

den Verdacht ſeiner Hüter zu erregen. Von Angſt gepeinigt, fragte er ſich ver
gebens, was er nun thun ſolle. Warnte er ſeinen Herrn nicht, ſo war für dieſen
das Schlimmſte zu fürchten, verkündete er aber das nahe Unheil, ſo hatte er einen
vielleicht ſehr qualvollen Tod zu erwarten. Von ſolchen Gedanken gepeinigt, ſchritt
er auf dem Thalweg dem Schloſſe zu, ſtets zur Linken am Saume des Waldes
die Getreuen des Sickingers, jeden Augenblick bereit, ihn wie Furien zu verfolgen.

Endlich hatte Gregor das Schloß erreicht. Auf einen eigenthümlichen Ruf er
ſchien alsbald der Kopf des alten Thorwarts in einem der ſchmalen Fenſter des
Portalthurmes. Dieſer erkannte ſogleich den Diener des Schloßherrn, fragte aber
voller Verwunderung: „Wo ſind denn die Andern? Und wo habt Jhr die Hunde
elaſſen8 „Laßt mich nur raſch ein!“ antworlete Gregor mit einer ängſtlichen Haſt,

a Verwunderung des Thorwarts vermehrte. „Jch habe Euch Schreckliches
mitzutheilen.



trotz ihres langen Lagerns in der Erde doch noch immer
einen ſehr üblen Geruch ausſtrömen.

Galanterie und Offenheit verband in feinſter Weiſe
jener Sohn des himmliſchen Reiches, der als Attaché der
chineſiſchen Geſandtſchaft in London einem Gartenfeſt beiwohnte
und von einer etwas koketten Dame ins Geſpräch gezogen wurde.
Höflicher als der brutal offene Napoleon die gleiche Frage der
Frau v. Stasl, beantwortete er die Frage was die Chineſen
an den Frauen am höchſten ſchätzten: „Die häuslichen Tugen-
den“. Die Engländerin fuhr darauf in mitleidigem Tone fort.
„Wirklich! Sie haben es alſo nicht gern, wenn Jhre Frauen in
Geſellſchaft geben, um etwas zu plaudern Nein, Madame,
ein Chineſe hat das Recht, ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu
Jaſſen, wenn ſie ſchwatzhaft iſt.“ Die Dame glaubte hierin eine
feiſe Anſpielung ſehen zu müſſen und fragte ſpöttiſch:. „Jch
fürchte, daß das mein Loos in Ebina ſein würde worauf der
Chineſe mit einer tiefen Verbeugung erwiderte „Sie dürfen
überzeugt ſein, daß mit dem Tage Jhrer Ankunft in Cbina die
harten Geſetze gegen die Geſprächigkeit der Frauen abgeändert
werden würden.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Notheuburg. Thalwärts. 2. Sept. Zabel, Nr. I vonWettin nach Bernburg, leer. 3. Sept.: Korn Nr. N, von Halle

S V bnrs leer. Wille, Nr. III, von Trotha nach Bern-
urg, leer.Bergwärts. 2. Sept.: Korn, Nr. II, von Bernburg

nach Halle, leer. Näbert, von Oderberg nach Halle, Bretter.
Rabitz, von Oderberg nach Trotha, Rundholz. 3 September.
Wille, Nr. III, von Barby nach Trotha, leer. Polland, von
Hamburg nach Trotha, rohen Schwefel. Oertelbeck, von Ham
burg nach Halle, Mais. Kämmerer, von Oderberg nach Halle,
Bretter. Schley, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Der-
ſelbe, desgl.

Aisleben. Thalwärts. 3. Sept. Ermiſch, von Mu
creng nach Bernburg, Mauerſteine. Schleppdampfer, Capt.
Korn, von Halle nach Bernburg, leer.

Bergwärts. 2. Sept. Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Bernburg nach Halle, leer. Rabitz, von Oderberg nach
Trotha, Rundholz. Näbert, von Oderberg nach Halle, Bretter.
Zöhe, von Magdeburg nach Nelben, leer. Luther, desgl. Weber,
von Magdeburg nach Mucreng, leer. Schleppdampfer, Capt.
Wille, von Bernburg nach Halle, leer. Polland, von Hamburg
nach Trotha, Schwefel. Kämmerer, von Oderberg nach Halle,
Bretter. Schley, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Der
ſelbe, desgl. Grieſer, von Bernburg nach Alsleben, leer. 3.
Sept.: Göhre, von Hamburg nach Halle, Mais. Hoffmann,
von Colbe nach Wettin, leer. Hertel, von Magdeburg nach
Alsleben, leer. Heinrich, von Nienburg nach Mucrena, leer.
Kuhne, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Schule, von Bern-
burg nach Gnölbzig, leer. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Bernburg nach Halle, leer. Ermiſch, von Hamburg nach Halle,
Petroleum Kämmerer, von Oderberg nach Halle, Bretter.
Hübner, desgl., Grubenſchalen. Holick, von Stettin nach Halle,
Bretter. Mänicke, von Magdeburg nach Wettin leer.

Calbe. Thalwärts. Hoffmann, von Salzmünde nach
Berlin, Thon. Ernſt, von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine
Wendel, von Wispitz nach Berlin, Kies. Bommert, desgl.
Ritter, von Nienburg nach Barby, Kalkſteine. Kappus, von
Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 2. Sept. Jäckel, von Oderberg nach
Trotha, Rundholz. Jäckel, desgl. Kerfin, von Magdeburg nach
Alsleben, leer. Fiering, von Spandau nach Halle, Bretter.
Marquardt, von Meißen nach Nienburg, Steine. Derſelbe,
von Meißen nach Schwarz, desgl. Gebr. Dietrich, von Ham-
burg nach Merſeburg. Güter. Becker, von Hamburg nach Halle,
atgt 3. Sept. Friedrich, desgl. Selmke, von Oderberg
nach Halle, Bretter. Derſelbe, desgl.

Mittmann, große Klausſtraße 12. Der wiſſenſchaftliche Hilfs
lehrer Dr. phil. Lieutenant der Reſerve Albert Kunze, Magde
burg und Emma Penne. Geiſtſtraße 71. Der Schneidermeiſter Wilhelm Bruno Ernſt Weiſe, Delitzſch und Marie Luiſe

da Lange, Sangerhauſen. Der Apotheker Ernſt Wilhelm
Zur Krauſe, Halle und Marie Katharina Henriette Bucion,

auſanne.Eheſchließungen: Der Feuerwehrmann Friedrich Reinhardt,
Landwehrſtraße 18 und Hulda Nitzſchke, Gr.Corbetha. Der
Buchbinder Vaul Benther und Margarethe Hammerſchmidt,
Thomaſiusſtraße 2.Geboren: Dem Beleuchtungsinſpektor Hermann Hickel 1S.
Alfred Hermann, Wuchererſtraße 17. Dem Handarbeiter Otto
Naumann 1 Tochter Annga, große Klausſtraße 14. Dem
Handarbeiter Eduard Felix 1 Sohn Oskar Willy Hermann,
große Brauhausgaſſe 10. Dem Sergeant Otto Raspe 1 T.
re Amalie Emma Lucie, Leſſingſtraße 5. Dem
Former Auguſt Mansfeldt genannt. Förſter 1 Sohn Karl
Auguſt Kurt, Pfännerhöhe 10. Dem Bäckermeiſter Auguſt
Bleichert 1 Tochter Friederike Minna Meta, Oberglaucha 41.
S Dem Handarbeiter Adolph Schmiljun 1 Tochter Auguſte
Anna Hedwig. Weingärten 2. Dem Handarbeiter Emil
Erbe 1 Sohn Karl ÄArthur, Fleiſchergaſſe 38. Dem Hand
arbeiter Karl Müller 1 Sohn Albert Walther Karl, Bäcker
gaſſe 4. Dem verſtorbenen Steiumetz Friedrich Behrend
1 Tochter Jda Helene Frieda, Ackerſtraße I. Dem Pferde.
händler Emil Winkel J Tochter Adelina Gertrud Paula,
Kuhgaſſe 3. Dem Müller Robert Freund 1 Sohn Otto
Paul Heinrich, Friedrichſtraße 27. Dem Kaufmann
ſerw grife 1 Tochter Amalie Emilie Eliſabeth, Brüder-

raße 6.Geſtörben: Des Handarbeiters Karl Hädrich Tochter
Martha 15 Tage, Thorſtraße 20. Des Handarbeiters Karl
Hoffmann Sohn Karl 13 J. Diakoniſſenhaus. Des ſtädtiſchen
Wächters Auguſt Berger Tochter Eliſabeth 8 Monote, große
Rittergaſſe 8. Die Wittwe Auguſte Wilhelmine Haaſe ge
re Pende 78 Jahre, Langeſtraße 21. 3 unehel. S. 1
unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Direktor G. Schmid aus Wil

helmshütte b. Enlan. Rentier Knippenberg aus Arnſtadt i. Th.
ör. Büttner aus Hannover. Apothekenbeſißer Grebe aus Ham-
burg Kaufleute: Nathanſon, Würzburger, Kranert, Jahn und
Goldſchmidt gus Berlin. Jacobs aus Köln a. Rh. Thoß aus
Leipzig. Müller aus Oedenburg. Gatjens und Pickler aus
Hamburg. Treis ans Herr, Hartmann aus Plauen im V.
Duffner aus Furtwangen, Hang aus Frankfurt a, M. Gold-
ſchmidt aus Elberfeld. Borgers aus Dortmund. Glaeſer aus
Seligenſtadt,

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntag n. Trinitatis, den 7. Sept., predigen:
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Grüneiſen,

Vormittags 10 Uhr Archidigkonus Pfanne. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt
(3. Gebot) Prediger Marſchner. Montag den 8. Sept. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde, Conſiſt.Rath Göbel. Mittwoch den
10. September Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (4. Gebot)
Oberprediger Sickel. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonn
tag d. 7. Sept. Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu
St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Obervprediger Sickel. Vorm.
J.9 Uhr im Bürgerſchulſagle Charlottenſtraße Kindergottes-
dienſt, Diakonus Richter. Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Wächtler.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmablsfeier,
Derfelbe. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
Dr. Franke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Diak. Richter.

Diokonus Nietſchmann. Domkirche: Sonnabend d. 6. Sept.
Abends 6 Ühr Vorbereitung Conſ.-Rath Göbel. Sonntag den
7. Sept. Vorm. 10Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Predig
Communion. Abends 6 Uhr Domprediger Alberk. Zu
Renmarkt:- Vormittags 8 Uhr Cand. v. Gerlach. Vorm. 10 Uhr
Paſtor ew. Anſorge. Zu Glauchg: Vorm. 10 Uhr Hilfs
prediger Graßhoff. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl,
Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hillsprediger
Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
Vicar Wedding. Freitag den 12. Sept. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff. Sonnabend den 13. Sept.
Nachm. 5 Uhr Prüfung der Confirmanden des Waiſenhauſes,
Paſtor Knuth.
Appſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes

dienſt. Nachm. 3 Uhr n und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr eand. minist. Ebeling. Vor
10 Uhr Suüperint. Bethge. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdien
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. Bethge.

Magdeburger Börſe vom 4. September 1890.

Reichs- Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen e 3 9Chemiſche Fabrik Bnuckau- Obligationen

Deſſouer Gas Obligationen 4Div p. St
1888 J 1889

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAect. p. St

à 300 M. vollgezaylt 30 30do. Fenerverſich. Äctien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 226 203do agel-Berſicher. Actien p St. à 1600
z. mit 36 Einzahlung 76 25do Lebens Verſich. Actien P. St, à 1600
M. mit 20* inzahlung 17 26do Rück Verſich. Actien per St. à 800
M. vollgezahlt 45 4bDiv. J in

1888 I 1889

Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg e 10 S
Caroline, conſolidirte Bergweris-Actſen h 6Chemiſche Fabrit Buckan-KNetien 0 78,00 G
Deſſaner Gas-Actien s v 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 6
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 1 7Leoph. ver. chen. Fabr. St.-Actien e 5 01,00 BMagdeburger Allgemeine GasActien 6

do. Vaukverein-Antheile bdo. Bau- u. Creditbank-Actien 10 12 160,26 G
do. BergwerksActien 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Aect. b 13 13do. Privatbank-Actien v e edo. r 10 10do. Thealer-Actien 3, I 3Marie conſoldirte BergwerksAetien 3 SMaſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 o 100,00 BSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 1 290,00 B

Magdeburger Zudkerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 e
do. Stamm-Por.do.

98,50 etw bz und B

Tages Kalender für Sonnabend 6. September:

Königl. Uv.Bibl. geöſfnat Vormittags von 9—12 u. Nach
mittags von 2—4 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen.
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude 5 CoursNot

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVerein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poltz
techniſche Geſellſch.: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d
„Tulpe'. Liter. Verein Miuerva' Sitzung b Abds.
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14

w. Klock 8 im Reichskanzler Kaufm.
v.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. September.
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Kopfſchüttelnd zog ſich der Alte zurück und im nächſten Augenblick raſſelten
die Ketten der Zugbrücke, die Gregor eiligſt überſchritt und die dann wieder in
die Höhe flog.

Der Thorwart ſtand eben im Begriff, eine Laterne an einer qualmenden Oel
lampe anzuzünden, als ſich raſche Schritte der kleinen Stube des alten Mannes
näherten, die Thür aufgeriſſen wurde und Gregor eintrat. Der Thorwart erſchrak

gunbui des todtbleichen Dieners, deſſen ganzes Weſen Ungewöhnliches ver
ündete.

m „Um aller Heiligen Willen, was habt Jhr? Was iſt Euch?“ fragte der alte
ann.

„Schreckliches haben wir zu erwarten,“ ſtieß Gregor faſt athemlos hervor
und ließ ſich dann zitternd auf einer alten Bank nieder; bei dem matten Scheine
der Lampe ſah der Mann wie eine zuſammengekauerte geſpenſtiſche Geſtalt aus.

„So redet doch! Was iſt denn geſchehen?“
„Entſetzliches,“ war die Antwort in zitterndem Tone; „der Sickinger ſteht vor

den Thoren!“
Mit einem leiſen Aufſchrei fuhr der Thorwart zurück und ließ vor Schreck

beinahe die Laterne fallen.
G.regor erzählte mühſam das Erlebte; je weiter er kam, deſto größer wurde

die Angſt, die Beſtürzung des Thorwarts; ſtöhnend ließ er ſich auf dem gewohnten
Sitze am Fenſter nieder.

„Jhr ſeht,“ ſagte endlich Gregor, „es bleibt mir nichts übrig, als mich demVerlangen des furchtbaren Ritters zu fügen; thue ich es nicht, ſo bin ich verloren,

ein qualvoller Tod iſt mir alsdann gewiß. Und wenn Jhr klug ſeid, macht
Jhr mit mir gemeinſame Sache.“

Wie meint Jhr das? fragte der zitternde Alte, „ich ſoll
„Jhr ſollt, wie ich es auch machen werde, ſogleich all Euere Habſeligkeiten

und was wir ſonſt noch Werthvolles finden, zuſammen packen, die Zugbrücke
herunterlaſſen und dann mit mir entfliehen. Der Sickinger und ſeine Leute
ſtehen im nahen Walde auf der Lauer, vielleicht haben ſie jetzt auch ſchon das
Schloß umſtellt, ſo daß an ein Entrinnen nicht zu denken iſt. Sorgen wir alſo
zunächſt für unſere eigene Haut, indem wir uns dem Willen des Sickingers fügen.“

„Ja, ja,“ ſagte der Alte haſtig. „Jch habe mir ein ſchönes Sümmchen und
manches Werthſtück auf die Seite gebracht, und das Alles und obendrein unſer
Leben wäre hin, wenn der Sickinger das Schloß ſtürmte. Wer ſollte ihm Wider
ſtand leiſten? Ich habe mir geſagt, des Windeners Treiben nimmt einmal ein
böſes Ende. Geht jetzt und bereitet Alles vor, aber theilt den Andern nichts mit.“

„Daß ich ein Narr wäre,“ flüſterte Gregor.
„Geht, geht,“ ſagte der Thorwart dringend, „ich will indeß meine Habe zu

ſammenraffen.“
Gregor nickte und verließ mit raſchen Schritten die Stube
Eine halbe Stunde ſpäter als im Schloßhofe tiefe Stille herrſchte und nur

noch zwei Fenſter der Gemächer des Schloßherrn Licht zeigten, verließ Gregor,
mit einem Bündel verſehen, leiſen Schrittes ſeine Kammer, ſchlich auf den Zehen
die Wendeltreppe hinab, über den Hausgang und durch den Hof nach der Stube
des Thorwarts. Dieſer ſtand auch bereits reiſefertig da. Auf ſeinem Tiſche lag
ein Säckchen, das mit verſchiedenen Gegenſtänden dicht gefüllt war, daneben ein
Knotenſtock.

Der Alte löſchte die Lampe und ließ dann langſam und kaum hörbar die
r nieder. Hierauf ging es mit dem bisherigen Schweigen die Treppe

nab zum Thore, das geräuſchlos aufgeſchloſſen wurde. Den Schlüſſel zog der

Verſammlung conſirmirter Töchter, Abends 8—10 Uhr „Paradies.
ihr Verſammlung confirmirter tafel. Abends 8 Ubr „Fürſtenthol Ruderclub „Neptun,

4, Oberdiakonus St.Digkonus Nietſchmann. Vorm. 10. Uhr abend und Sonntag von 9 Uhr ab
Nachm. 1

Nachm. von 5--7 Uhr
P ö Uhröchter, Martinsbern Aufgeboten: Der Schuhmacher Hermann Hansky kleine Moritz: Vorm. 8 üdr

Klrichſtraße 4 und Martha Ermiſch, große Rittergaſſe 11. Oberprediger Saran.Der Mechariker Rudolph Schwenke, Tröden 18 und Marie l Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr l Hotel“.

ächtler. Zu
hr Kindergottesdienſt, hardt.“ Ruderelnb „Nelſon,, Abends S Uhr in „Lü
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Thorwart ab und warf ihn dany in den Schloßgraben. Wie W ſchlichen in
Mondſchein der Frühlingsnacht die treuloſen Diener über die
nahmen dann mit ſchnellen Schritten ihren Weg nach dem Walde.

XIV.
Am Nachmittage desſelben Tages, an welchem Franz von Sickingen mit einem

Fähnlein ſeiner Reiſigen vor der Herberge „zum Röſſel“ anlangte, hatte die un
glückliche junge Frau des ermordeten Geheimſchreibers Eichborn, die Tochter des
Büchſenmeiſters Grimmeiſen das Lager verlaſſen. Jm Laufe der letzten ſechs
Stunden hatte ſich ihr Zuſtand ſo ſehr gebeſſert, daß ſie glaubte, dieſen Schritt
unternehmen zu können. Die tröſtenden Worte des Unbekannten, der ihr die nahe
Rettung in Ausſicht geſtellt, hatte freilich zu dieſer Beſſerung viel beigetragen.

Jetzt ſaß die junge Frau, von einem Mantel umhüllt, in einem Seſſel am
Kamine und blickte gedankenvoll in die praſſelnde Flamme. Die finſtere, alke
Wärterin ſaß ſeitwärts und warf von Zeit zu Zeit einen forſchenden Blick auf
die junge Frau. Eine unheimliche Stille herrſchte in dem Raume, die nur durch
das Kniſtern im Kamine unterbrochen wurde.

Endlich unterbrach die Wärterin die Stille, indem ſie mit ihrer heiſeren
Stimme die Frage an die junge Frau richtete: Jhr Euern Entſchluß ge
faßt? Werdet Jhr dem gnädigen Herrn, wenn er kommt, die Antwort geben, die
Euch zum Heile gereichen kann? Werdet Jhr Euch ſeinen Wünſchen fügen

Die Wittwe des ermordeten Geheimſchreibers regte ſich nicht; es leuchtete
zwar einen Augenblick etwas wie ein edler Grimm in ihren ſchönen dunkeln Augen,
aber ſie würdigte die Fragerin keiner Antwort. Eine Pauſe trat ein.

„Hm,“ ſagte plötzlich das abſtoßende Weib, „Jhr thut nicht wohl daran, in
Hartnäckigkeit zu verharren. Jch habe Euch heute wiederholt vorgehalten daß,
wenn der gnädige Herr bis zum Abend keine befriedigende Antwort von Euch er
halten hat, Jhr nach dem Kloſter St. Urſula, tief in den Vogeſen gebracht
werdet. Bedenkt, daß Euch dort ein qualvolles Daſein bereitet wird.“
„Fch ziehe das qualvollſte Daſein, ja den Tod der Schande vor,“ fagte die
junge Fran mit feſter Stimme, ohne die Wärterin anzublicken.

„Hm! Das ſind ſo Reden,“ entgegnete das Weib in widerwärtigem Tone;
„Jhr ſetzt wohl Eure Hoffnung auf den Abenteurer, der ſich in der Maske eines
Mönches ins Schloß geſchlichen? Da könnt Jhr lange warten! Den hat der
gnädige Herr gleich durchſchaut. Es iſt ihm zwar gelungen, aus dem Schloſſe zu
entkommen, aber Gregor und die anderen Diener verfolgen ſeit ein Paar tunden
mit den Schloßhunden die Spur des Abenteurers und der wird ihnen nicht ent
gehen; deſſen könnt Jhr gewiß ſein.“

e5oO mein Gott! Mein Gott! ſtöhnte die junge Frau und barg das Antlitz
in beide Hände; „beſchütze ihn, himmliſcher Vater!“ flehte ſie dann unter Thränen.

„Seht Jhr, wie ich's getroffen habe.“ ſagte die Warterin mit einem teufliſchen
Lächeln; „aber das nützt Euch Alles nichts!“

Mit einem unnachahmlichen Grinſen trat ſie hierauf zu der Dulderin, lehnteſich mit den Ellenbogen auf den Seſſel und ſagte: Se geſcheidt! Zieht das

Angenehme dem Unangenehmen vor. Ihr könnt hier leben wie die Herrin undwerdet Euern éntſchuß nie bereuen.“

Raſch erhob ſich die junge Wittwe, und indem ſie zuxücktrat, ſagte ſie mitedeler Entrüſtung: „Hinweg, Abſcheuliche! Euere Worte en hr könnt
mich quälen Jhr könnt mir das Herz zerfleiſchen aber meinen Entſchluß könnt
Jhx. nicht ändern,“

ugbrücke, und
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Zweite Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend 6. September 1890.

die weiteſte

Wilhelm Reupsch,
Zrennmakerialien- Handlung,

Comptoir: „Grüner Iof“,

Fernſprech-Anſchlu 6556Nr. 208 Wwluß Lager: [1„Grüner Hof“ u. Güterbahnhof
empfiehlt ſich zum Bezug bei ſtreng reeller prompter Bedienung von

Rositzer Germania-Brikets,
Mariascheiner Kohlen,

Steinkohlen, Coks, Holz e.
Beſtellungs- Annahme bei Hrn. Gustav Forberg, am Markt (Rathhaus).

Hermann lentzseh, Halle a. S.
420 gr. Klausstr. unt. NäBnane, Sr. Klausstr. 29)

4 Baunwoll-, Prinen- und Wollwanren-
Handlung

empfiehlt in anerkannt beſten Qualitäten:
Blaudrucks, hellbödige Druckß, eſchmagvoue
Ginghams, Lüſters, Warps und Mutter

andere ſolid. Woll. Kleiderſtoffe vorzaglche
Bettbezü k, bunt und weiß, Fabrikate.

nletts, beſte federdichte Waare.

Betttücher in Leinen, Halbleinen, Barchent.

Hemden für Frauen und Mädchen, in Ehe ſns

do. für Männer und Knaben, und Varchent,
Unterkleider in Wolle und Vigognue,

Unterröcke, fertige, do. Stofe im Stüc,
Arbeiter-Blouſen und Hemden

von beſtem blauweiß geſtreiften Elwin u. ächt blauen Köper-Reſſel.
ArbeiterJacken, gefüttert und ungefüttert.

Fertige Kleider für Erwachſene und Kinder billigſt.

ErſtlingsWäſche.
Schürzen in verſchiedenen Stoffen, große Auswabl.

Hermann Jentzsch, s 9 r.
Anerkannt beſtes, nahrhaftes, ärztlich empfohlenes

Ooppelbier
empfiehlt die

Neumarkt- Brauerei
Geiſtſtraße 22

eeläüus FIüller
in Gebinden und Flaſchen frei Haus.

Wwwwwwwwr

(16610

Nur ſelbſtgefertigte Waaren.
Einem hochgeehrt.

n u. auswärtig.
Publikum bringe ich

hiermit meine auf
das verſchieden aus

eſtattete Lager von
einen

Kutſchgeſchirren

S iin Kummet oderHruſtblatt mit den
angbarſten Beſchlägen, ein u. zweiſpännig von nur beſtem Material u.
ochſolider Arbeit in empfehlende Erinnerung! Jn Sätteln ſtets große

Auswahl in Schweins oder Wildledern c. c. nebſt paſſenden Zaum
zeugen. (Durch meine langjährige Erfabrung bei Civil wie Militär bin
ich in der Lage, den höchſten Anforderungen Genüge zu leiſten)

Reit u. Fahrpeitſchen, Stallutenſilien, Candareu, Gebiſſe, Sporen,
Streichringe jeder Art gebe zu billigen Preiſen ab. Jagdeffekten, als:
Taſchen, Gewehrfutterale rc. Reiſekoffer von größten bis kleinſten, Damen
taſchen, Hand wie Umhängetaſchen, alles reelle haltbare Sattlerarbeit.

Anußerdem iſt mir ſeit Jahren bereits das Depot der bekannten,
jüngſt erſt wieder mit dem höchſten Preiſe auf der erſten deutſchen
Pferdeausſtellung in Berlin 1890 prämirten, in ganz Deutſchland ein
geführten waimariſchen Hufſchmiere vom Hofroßarzt Herrn Fabricius
übertragen und empfeble ſolche zur Benutzung. Treu meinem Prinzip:
Gute Waare Solide Preiſe, bitte ich um gütige Berückſichtigung bei
vorkommendem Bedarf. Hochachtungsvoll [16635

Hugo Langrochkc, Sattlermſtr.
Halle, Leipzigerstrasse 17.

Nur ſelbſtgefertigte Waaren.

Annoncen „Halliſche Zeitung z „Halliſche Jnſerakenblatt“ Zinn

Halle (Saale),
S
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Jüugſter großer Erfolg: Große ſilberne Denkmünze der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft auf die
Patent-Opiversal-Berg-DrDlmaschine Saperior“

Außerdem empfehlen wir unſerealtbewährten anderen Drillinaschinen,

Löfſfel- und schöpfrad-Ssystem,
eventuell mit Profeſſor Dr. Wüst's patentirtem ſelbſtthätigen Regnlator, in allen Spur- und Reihen Weiten-

Hand-Drillmaschinen; aber Patent- Universal-Hack-
maschine mit Parallelogramm- Führung und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meffer;

für alle künſtlichen Tungmittel, feucht oder trocken.
neue Düngerſtren-Maſchine, Patent Amtmann Heucke,

„Zahlreiche Referenzen.“
Jede gewünſchte Auskunft, Kataloge rc. gratis und franco. [1561

1

Man verlange in den Buchhandlungen
aller Orte

c zur Anſicht
Heft 1 des neuen V. Jahrgangs 1890/91

September Heft 1890:

Mag Kere
Neue Monatshefſfe

Monatlich ein Heft für M. 1.2
in ſtets wechſelndem kunſtvollem FarbenUmſchlag.

t

vornehmſte illuſtrierte Monatsſchrift für die
Familienlektüre und den Salon.

„Velhagen Klaſings Neue Monatshefte“ ſind in ihrer eigen
artigen Ausſtattung, mit ihrem mannigfaltigen, ſorgfältig geſichte
ten CLeſeſtoff, ihren feinen Abbildungen und Kunſtbeilagen für die
jenigen Kreiſe beſtimmt, in denen man litterariſch Gediegenes und
künſtleriſch Wertvolles von Minderwertigem zu unterſcheiden weiß.

Gratis als Extra-Beigabe:
Eine ſelbſtändige Roman Bibliothek zeitgenöſſiſcher Schriftſteller.

Inſerate ſinden weiteſte Verbreitung.

ehe e e e hWeisses HBROSss““, Geiſtſtraße 5/6.
F. Restaurant, gut eingerichtetes Mötel und Ausspann,

Gute Küche, Mittagstiſch 1 im Abonnement 90 [16618
Vereinszimmer und ſchöner Saal mit neu eingerichteter Bühne.

Die ſchöne Asphalt- Kegelbahn in der I. Etage iſt noch einige Abende frei.

Stadtgymnaſium zu Halle a. S.
Zu Michgelis d. J. finden, wie immer, Aufnahmen von Schülern nach

allen Klaſſen des Gymnaſiums und der Vorſchnule ſtatt.

Zur vorläufigen Anmeldung ſolcher Schüler bin ich täglich von 12
bis 1 Uhr in meinem Amtszimmer im Gymnaſinm zu ſprechen. [16301

Dr. V. Friedersdorff.
Königliches Pädagogium 2u Halle a. S.
Von einigen früheren Alumnen obiger Anſtalt iſt der Wunſch lautge-

worden, behufs Erneuerung alter Freundſchaft ein Perſonenverzeichniß der
Jahrgänge 1871--1882 herauszugeben. Es er eht deshalb an alle die, bei
denen die Erinnerung an die gemeinſam verlebte Penſions und Schulzeit
noch nicht ganz geſchwunden iſt, die freundſchaftliche Aufforderung, ihre genauen
Adreſſen an einen der Unterzeichneten einzuſenden. Das Weitere folgt dann

auf brieflichen Wegen. J. (16634
Curt Kinne, Carl WesselPrinzl. Oberförſter zu Amtitz i. Lanſitz. zu Hamburg, Uhlenhorſt.

Militär- Vorbildungs- Anstalt zu Rudolstadt in Thür.
Stantlich concessiäonirt.

Vorbereitung ausſchließlich zum Portepee- Fähnrichs-

xamen an gleichzeitig nur fünfzehn Penſionäre: hierdurch rein
private Unterrichtsmethode in kleinen Fachgruppen bei einheitlichem
Unterrichtsplan. Bisher beſtanden ſämmtliche Fähnriche Kleinere,
in herrlicher Naturumgebung gelegene Reſidenz- und Garniſonſtadt
(13,000 Einw.) o ne die vielfachen Verſuchungen und ablenkenden

Zerſtreuungen der Großſtädte. Gut eingeführt und wohlempfohlen in
erſten Kreiſen. Beginn des W. S. den 6. October [16624

Dir. Truppel.

3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenvercienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Offerten sub J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. [355

Ladwurttschaſtlune 8ehule n Guedltnbung al Ia
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung mit

n Kurſus beginnt Donnerstag den 16. October 1890 einen neuen
urſns. Programme u. jede weitere Auskunft durch Direktor Dr. Richter

C. Hübenthal
Büchſeumachermeiſter,

Halle (S.), Rathhausgaſſe 11,
empfiehlt ſein großes Lager von nur

vortrefflich eingeſchoſſenen

Jagdgewehren
aller Syſteme als:

Dobpelflinten, Büchsflinten,
Drillinge, Pürſch und Scheiben
büchſen, Teſchings, Scheiben un
Luftpiſtolen, Revolver, Terzerole e.

zu billigſten Preiſen. [16639
Munitionen zu ſämmtlich beſtehenden

affen.
agdutenſilien, als: Jagdtaſchen,

Futterale, Patronenkoffer, Jagd
ſtühle, Jagd und Taſchenmeſſer re

in großer Auswahl-
D Umändernngen u. Revbargturen,

wie bekannt, ſolid u, preiswürdig.
Alte Waffen nehme in Zahlung an-

Feinſten geriebenen
9g r Napfkuchen

m. Vanillegut, alle Sorten Obſt-Matz,
Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch

arl Koch
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [16408

m

9 Tage. d15096

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
m

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

Bremen

Oſtaſien
Auſtralien

Südamerika.

Näheres bei
W. Vockeroh, Magdeburg,

Ed. Pitschke, Halle.

von nach



Gebr. Buttermilch, Halle a, S.
Bngros. Kurzwanrenengroslager. Engros.

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer in:
Schmucksachen, Leder-, Galanterie-, Stahl-, Holz- und

Spiehwaaren, Bändern, Zwirnen, Posamenten.
Neueinrichtungen ganzer Kurz-, Galanterie-, Wollwaarengeſchäfte

und Bazare. [16617Geſchäftshaus: Landwehrstr. s/9, nahe am Bahuhyfe.

Leipzigerſtr. Lider
Büchſenmachermeiſter,

empfiehlt vorzügliche Jagdgewehre in Laucaſter, Centralfener, Syſtem
von Dreyſe rc. außerdem Büchsflinten, Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver
zund ſämmtliche Jagd- und Munitions- Artikel. Vorzügliche fertige Patrouen
tets guf Lager. Umänderungen u. Reparaturen gut u. preiswerth ausgeführt.

Billigſte Preiſe. Garantiec. Wiedervperkänfer erhalten Rabatt.
Alte Waffen nehme in Zahlung an.

Prämie für d. Allg. deutſchen Jagdſchutz Verein. [16649

Bücklinge! Bürklinge!
Hratheringe! Bratheringe!

billigſt

Neumarkt-Fischhalle,
Geiſtſtraße 37.

B. Musoulus.

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Krauſenſtraße 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [(16461
G

verkanfen wir zum Preiſe:
von 1,00 Mark das Hectoliter ab Auftalt,

1,15 Mark das Hectvoliter frei Gelaß.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

[16648

r

5 Brikets, Kohlensteine,
9

e 13766Böähmische SalonKohlen
ſowie alle ſonſtigen FenerungsMateriglien in, Fuhren frei Gelaß empfehlen

Bngel Wogel. Niemeyerſtr. 7—-9.
ist unerreicht für Conserven, Dunst-
obst, Pflaumenmus etc. erhält die-ſt 0 h R selb. jahrelg. frisch u. wohlschmeck.,
schützt vor Verderben, Säuern und S
Schimmelbildg. Vorzügl. f. Beersäfto
u. Obstweine, erhält das Aroma der
Frucht vollständig. Zu haben in jeä.
bess. Droguerie, Apoth., Spezereihälg.

Frauen-Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Nachdem die auf den 1. September berufene Generalverſammlung nicht

beſchlußſähig geworden, lade ich hiermit auf
Montag den 8. September, 4 Uhr nachmittags

(im Konferenzzimmer der Anſtalt)
nnter Wiederholung der Tagesordnung: Neuwahl des Vereinsrendanten
zur Generalverſammlung ein.Nach 5 14 der Statuten wird dieſe Verſammlung beſchlußfähig ſein
ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder.

Der Vorſteher: Wächtler,
Bekanntmachung.

Jm Jntereſſe des Feuerlöſchweſens der Provinz bringen wir hierdurchur öffentlichen Kenntniß, daß bei der gelegentlich des III. Hauptverbands-
ages des Fenerwehrverbands der Provinz Sachſen am 30. Auguſt bis 1. Sep-

tember er. zu Schönebeck ſtattgefundenen Ausſtellung von Feuerlöſch- und
Rettungsgeräthen pp. folgende Prämiirungen ſtattgefunden haben.

Ehrende Auerkennnngen
erhielten:
Giross 897737, Berlin antomatiſche Feuermelder, Syſtem Doehring-

Hoffmann.A. K O. Huſf. Berlin, Feuerwehrſackeln.
A. Rodner. München, Sanitätstaſchen.
Zulnuf K Co., Höchſt a M., Schlauchkuppelungen, Syſtem Storz.
Launsitzer Mnaschinenſabrik vorm. J. V. Vetzoid, Banutzen, Dampf-

ſpritzen, (iſt bereits Jnhaberin der goldenen Stgatsmedaille).
Julius Müller, Döbeln, Spritzen (iſt bereits Jnhaber der broncenen

Stgatsmedaille).
A. Nabbel, Burg, Waſſerwagen mit abnehmbarer Flügelpumpe.

Außer ehrenden Anerkennungen erhielten
Geld-Prämien,

welche von den drei öffentlichen Feuer-Societäten der Provinz zur Dispoſition
geſtellt waren:
50 .4. Paul Weidlieh, Delitzſch, Carabinerhaken, Gurte und Beile.
30 Bernh. Bärsech, Aken, Laternen.50 Gustav Ranneverg, Hannover, perſönliche Ausrüſtungsſtücke.
50 C. MHenkel, Vielefeld, Uniformen.
50 .4. Oscar Böttner., Leipzig, Laternen.
75 Paul Pressel, Königſee i Th., Hanſſchläuche.
75 .4. Berthold Goernanät, Langenſalza, perſönliche Ausrüſtungen.
300 .4. H. Ernunert, Bitterfeld, Spritzen (iſt bereits Jnhaber der ſilbernen

Staatsmedaille).
Delitzſch, den 3. September 1890.

Der Ausſchuß des FeuerwehrVerbandsd. Prov. Sachſen,
J. A.

Der Vorſitzende.
SchuleBrand-Direktor. (16608Nächſten Sonntag, den 7. d. Mts.

trifft wieder ein großer Transport
Arden. u. Däniſch. Pferde

e bei mir zum Verkanf ein. (16650Alle FB C n,Mersebuvg., Bahnhofſtr. 3.

alle a. S.,
Töpferplan 4.

n d an c T2 2 8J g S
S s

Grossmann Sohn.

Ein großer friſcher
Transpor

Prima
Belgiſcher

e Spann-
e Die Pferde werden

S bei t re conulanteſter Be-dienung zu ſehr

ſoliden Preiſen
verkauft. [16501

Dienſtag, den 17. ds. Mts. trifft
ein Transport der beſten

däniſchen Arbeitspferde
Se unter bekannter reeller Bedienung zum

Verkauf im „Russischen Hofe“

hier ein b16633uulſes Gebharcdt
ans BRaruth (Mark). 33

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie e
große und kleinea e VFutterschweine S(halbengl.) zum Verkauf.
16641] Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

oorr MosSsE H.
6 Brüderstrasse 6Annoncen- Annahme K

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

C 4
C

traße 37,1 verkauft werden.

von 3--4 ebendaſelbſt einzuſehen.

Maurstellenm- Verkauf.
Auseinanderſetzungshalber ſollen die zum Steinmühlen- Grundſtück

gehörigen, Front nach der Burgſtraße gelegenen

Villenbauplätze
am Freitag, den 19. ds. Mts. Vorm. 10 Uhr

n dem Bureau des Architecten Herrn A. Thivrichens, gr. Ulrich

Zeichnungen und Bedingungen ſind Vorm. von 11--12 u. Nachm.
r

H. Köcker,
Schätzenhaus- Verpachtung.

Unſer Schützenhaus-Etabliſſement
mit überbauter Kegelbahn, Veranda,
großem Tanzſaal, das einzige Garten-

o local im Orte, ſoll vom I. April 1891
g auf 6 Jahre anderweit verpachtet
pi werden. Termin dazu iſt auf
ca TDonnerſtag, den 18. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr im Locale ſelbſtQaderaumt Bietungsluſtige haben
im Termine eine Caut'on von 600

San hinterlegen. I165978
S Die Pachtbedingungen können ſchon
Sſvworher eingeſehen reſp. gegen Er-gſtattung von 1 Mk. Copiohen von
Ajuns bezogen werden.

Schafſtedt, den 2. September 1890.

Der Vorſtand
der Schützengeſellſchaft.

Schönes Logis v. 3 St. e. in
ruhigem anſt. Hauſe vom 1. Oct. ab

beziehbar. G. Reflectanten wollen
Shwerthe Adr. sub E. K. 3304 an
Rudolf Mosse, Halle ſenden.

150

Rendorf i/Harz.

Bahnhofſtr. 8.
Die hychherrſchaft-

iche Wohnung von 9
Zimmern mit allem
Zubehör, welche z. Z.
v. Herrn Reg.- Aſſeſſor
de Cuvry bewohnt iſt,
wird wegen Verſetzung
1. Oct. frei. [16611
IHasse, Reg -Baumeiſter.

h

n Hufbeſchlag und un
nen cerf. Schmied, Stellg.

Adr. sub D. s. 3370 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S.

Offene u. geſuchte Stellen.

Arbeiter 150
geſucht

ſür unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereilung und Silberhütte.
Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00.4.
Silberhütte bei Karzgerode.

(16401

Ein Verwalter in geſetzten Jahren
ſucht per 1. October Stellung als 1.
oder alleiniger Verwalter. Offerten
unter A. I in der Expedition dieſer
Zeitung abzugeben. (16532

Ein an Thätigkeit gewöbnter junger
Landwirth, der ſeine Lehrzeit beendet,
findet 1. Oktober als Volontär-Ver-
walter Stellung. [16627Rittergut Braunsrode.

Beyse.

Ein Oekonomie-Lehrling

und ein [16455junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft finden
gegen mäßiges Koſtgeld zum 1. Oct.
d. Js. Stellung auf Rittergut Gold-
ſchau bei Oſterfeld in Thür.

Die Gutsverwaltung.

Geſucht wird zum 1. October ein
im Rübenbau und Landwirthſchaft er-
ſahrener energiſcher Anfſeher auf
einem Rittergut bei Halle a. S. Be
werber wollen ſich unter D. R. poſt-
reſtante Zörbig melden. [15542

Drogiften- Lehrling
ſucht zu bald. event. Oſtern n. J.

Apotheker Becek, Eilenburg.

S Tüchtige
D evangeliſche Reiſende
für ganze Provinz oder kleinen Be
zirk ſucht Buchhandlung für Jnnere
Miſſion, Pfarrer Paulhaber inSchwäbisech- Hall. [16623

1 anſt. alleinſt. Frau ſ. f. d. ganz. o. halb.
Tag Beſchäftig. gr. Märkerſtr. 182 T. l.

Ein junger Edelmann
aus alter freiherrlicher Familie von
angenehmem ſympathiſchen Aenßern,
beiteren Gemüths, ſchuldenfrei, von
nur kleinem Vermögen, wünſcht ſ. 3.
verheirathen. Als leidenſchaftl. Land-
wirth möchte er m. ein. jung. Dame
d. ebenfalls für ein gemüthl. Heim
ſchwärmt u. i. Beſitz eines Gutes oder
eines zum Ankauf eines ſolchen aus
reichenden Vermögens iſt, behufs Ver-
heirathung in Correſpondenz treten.
Strengſte Diskretion ſichere ich auf mein
Ehrenwort. Gefl. Offerten bitte unter
Chiffre A. 23 an die Expedition d.
Blattes zu richten. [16622 l 1664

Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Für den Haushalt einer alten Dame
wird zum 1. October ein älteres zuver
läſſiges Mädchen geſucht, die außer
in Hausarbeit und Kochen auch im
Nähen geübt iſt. [16297UVlestrasse 5 part.

Permiethungen.

Ein großes oder zwei kleine trockene
immer

zum Unterbringen von Möbeln ſofort
geſucht. Angebote mit Preisangabe
an Herrn Tiſchlermeiſter Dietseh.
Brunnengaſſe 11. [16616

9Herrſch. Wohnungen
I. und III. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen I. Etage links. [16406

Obere Leipzigerſtraße 54.

Zwingerſtraße 10
Wohnungen im Preiſe von 200, 225
bis 400 Mk. ſofort zu vermiethen.

Näheres Thorſtraße 36. [16511
M. Klopfer.

W ohneſind Steinweg 43/44 für 400 bis
600 Mk. zu vermiethen u. 1. Oktober

Land und n r

zu beziehen. Näh. M. KlIopfer,
16512] Thorſtraßze 36.

Frdl. Wohnungen e n
vermiethen Friefenſtraße 62, I.

Hedwigſtr. 12 zu verm. berrſch. I. od
m. Et. ſowie gr. Kellereien z. Bierhdb
od. Deſtill., Stall. u. Niederl. Beſ. I-3,v-

SaatRoggen:
Schwediſchen, Zeeländer und Rieſen

à Etr 9 Mk. Juli-Weizen à Ctr. 10 Mk.

Zuchtſchweine:
Yorkſhire, Tamworth und Po

China offerirtTomgine Carlsroda bei Roßla a. H.

Rebhühner.
Von Sonnabend an kaufe' jeden
oſten

rischgeschoss. Rebhühner.
Reiche. Landwehrſtraßke 17.

S Trunksucht
ist ohne jede Berufsstörung heilbar.

land
16637

Zum Beweise hierfür Lefere ich auf Ver-
r S umsonst gerichtlich geprüfte
und eldlieh erhärtete Zeugnisse-
Reinhold Retzlaf in Presden. 10.

[(20991)

ne
Eckernförde

Wintersemester: 21. Oct. Kostenfr.
Auskunft. Director Spetzler.

[15645)

Violoria- Theater.
Sonnabend, den 6. September 1890-
Gretchens Polterabend.
Original-Schwank in 5 Akten von

Rudolph Kneiſel.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Ev. Arbeiter-Verein.
Montag. 8. September 8' Uhr abends

Kaiser Wilhelmshalle
Beſprechung v. Vereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder werden gebeten, voll
zählig zu erſcheinen. Gäſte, durch Mit
glieder eingeſführt, ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Roß und Viehmarkt

in der Stadt

G enTonnerſtag, den 25. Septbr. 1890.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.
16093) er Magiſtrat.Ha Knoeehl

aus ondon zurück

gekehrt, nimmt
ihre engl. Stunden

auf. 7 Jägerpl. 7.

RA. Diepract. Zahnaxrgzt.
Grosse Steinstrasse 421II.
Tor bin von der Reise zurück.
Professor Dr. Hollaender,

Kleine Steinstrasse 6.

VerlorenDonnerſtag Abend nahe der Haupipoſt
ein ſchwarzer gehäkelter Shawl.

Gegen Belohnung abzugeben
;40 Jägerplatz 12 1 Tr.

P

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Er.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Märkerſtraße 1). geöffnet ven 7 Übr Meraens bis 7 Uhr Abends.

Halle, Gebaner-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei

die
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